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Endlich iſt am Freitag Nachmittag wieder ein

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Negelmähtege Weilagen:
Alluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Feim,

Kand wirthſchaftliche und HJandels-Zeilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

mc Sonntag den 12. November. 1899.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Aus Ladyſmith iſt vom 7. d. M. wieder eine

amtliche Meldung in der nunmehr ſattſam be
kannten beſchwichtigenden Faſſung in London einge

gangen: Am Sonntag und Montag war alles
ruhig. Der Feind hat das Bombardement wieder
aufgenommen einen Schaden hat daſſelbe nicht
angerichtet.

Eben ſo gewunden, wenn auch ein wenig aufrich
tiger, klingen die Nachrichten, welche die „Times“
aus Pietermaritzburg vom 6. d. M. veröffent

licht: Die duech Eilboten hierher gelangten Nach
richten über die Gefechte bei Ladyſmith am
Donnerstag, ſowie der amtliche Bericht modifiziren

die früheren Nachrichten von bedeutenden Er
folgen der Engländer, nichtsdeſto weniger waren
die Operationen erfolgreich. Ein weiteres Vorrücken
der Buren wird noch durch die engliſche Streitmacht
bei Ladyſmith verhindert die Eiſenbahnverbindung iſt
noch abgeſchnitten.

Das alles klingt recht kleinlaut gegenüber den bis
herigen Siegesberichten. Jedenfalls hält ſich aber
General White immer noch in Ladyſmith, wenngleich
ſeine Lage keine beneidenswerthe iſt. Der Pariſer
„Demps“ veröffentlicht allerdings folgendes Telegramm
aus London „Ein Telegramm aus Kapſtadt be
richtet, daß General White ſeine ſämmtliche Munition
verſchoſſen hat und gezwungen iſt, ſich den Buren zu
ergeben. General French iſt zu dieſem Zweck nach
Kapſtadt gereiſt, um dem General Buller die Be
dingungen der Kapitulation von Ladyſmith zu unter
breiten oder von ihm die Genehmigung zu einem
letzten verzweifelten Ausfall einzuholen.“ IJndeß hat
dieſe Meldung noch keine Beſtätigung gefunden.
Auffällig iſt allerdings die Reiſe des Generals French
nach Kapſtgdt, wovon mehrere Londoner Blätter be
richten. Welchen Zweck dieſe Reiſe hat und vor
allem, auf welche Weiſe es General French gelang,
aus Ladyſmith fortzukommen, bleibt vorläufig in
Dunkel gehüllt.

Inzwiſchen muß auch das „Bureau Reuter“ zu
geben, daß ſeine bisherigen Nachrichten über die Er
eigniſſe um Colenſo unrichtig wären. Wie das
„Reuterſche Bureau“ am Freitag aus Eſtcourt vom
6. d. M. meldet, iſt einer daſelbſt eingetroffenen zu
ver läſſigen Nachricht zufolge Colenſo im
Beſitze der Buren.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom 6. d. M.
aus Durban: Prinz Chriſtian Victor zu

Schleswig-Holſtein iſt hier eingetroffen und
alsbald ins Jnnere abgegangen. Obgleich nach
den letzten Berichten über das Gefecht bei Ladyſmith
die die großen Erfolge der Engländer ſich als übertrie
ben herausgeſtellt haben, ſcheint es doch ſtcher, daß am 2.
und 3. d. in Süden und Weſten der Stadt ganzernſte
Gefechteſtattgefund en haben, bei denen die Buren
ſehr ſchwere, die Engländer verhältnißmäßig unbe
Zeutende Verluſte erlitten haben ſollen. Letztere
Meldung iſt geradezu ein Muſter köſtlicher Naivetät.
Jmmerhin iſt es ſchon etwas Anerkennenswerthes,
daß das Reuterſche Bureau“ zugiebt, die Mel
dungen über große Erfolge der Engländer ſeien über
trieben

Auf dem Umwege über Paris ſind noch weitere
Unglücksmeldungen für die Engländer eingegangen.
Dieſe Meldungen beſagen Folgendes Die ſchweren
Kanonen einiger Forts von Johannesburg und Prätoria
ſind zur Verſtärkung von Jouberts und Lucas Meyers
Poſttionen eingetroffen und auf den Anhöhen rings
Am Ladyſmith poſtirt worden. Unter dem Schutze
dieſer weittragenden Kanonen konnten die Buren ſich
Ladyſmith ſo ſehr nähern, daß White ſich veranlaßt
ſah, das fünfte Lanzenreiter- Regiment gegen Lucas
Meyers Abtheilungen zu dirigiren. Dieſes Regiment
iſt, ſo verlautet in Dr. Leyds Umgebung, nach ſchweren
Verluſten man ſpricht von 600 kampfunfähigen
Reitern und 300 von den Buren erbeuteten Pferden
S gegen Ladyſmith zurückgeſchlagen worden.

am tliches Bulletin des engliſchen Kriegsamts
ausgegeben worden Eine Depeſche des Gene
rals Buller aus Kapſtadt von Donnerstag Abend
beſagt: Eine Taubenpoſtmeldung von Lady
ſmith berichtet, daß die Beſchießung von Lady
ſmith mit weittragenden Geſchützen fortgeſetzt
werde. Täglich ſeien einige Verluſte zu verzeichnen,
doch werde kein ernſtlicher Schaden angerichtet. Die
Verſchanzungen der Engländer werden täglich ſtärker
und der Lebensmittelvorrath ſei reichlich. Das
Datum der Taubenpoſt giebt Buller nicht an.
Sollte das am Ende wieder eine „ſchwarze Tauben
poſt“ ſein

Andererſeits hat ſich die Lage inſoweit etwas für
die Engländer gebeſſert, als nach und nach die Ver
ſtärkungen aus England einzutreffen beginnen.
Am Donnerstag iſt der Dampfer „Roslin Caſtle“ in
Kapſtadt mit 2 Bataillonen Jnfanterie und einer
Abtheilung Offiziere eingetroffen. Die Truppen ſind
ſofort nach Durban weiter befördert worden. Amtlich
wird gemeldet Der Dampfer „Moor“ mit den
Generalſtabsoffizieren des nach Afrika entſandten
Armeecorps an Bord iſt am Freitag früh in Kapſtadt
eingetroffen.

Jm Norden der Kapcolonie ſoll es jetzt
mit einem Mal ganz ruhig ſein, während ſo lange
die alarmirendſten Nachrichten von der engliſchen
Preſſe verbreitet worden ſind. Die „DTimes“ be
richtet, einer ihrer Correſpondenten ſei am 6. d. M.
über De Aar, Rosmead und Stormberg nach
Queenstown gelangt; derſelbe berichte, er habe nichts
von Buren bemerkt. Die Conzentration der Eng
länder an der Grenze bei De Aar und Queens
town ſei vollkommen durchgeführt. Er glaube, die
Unthätigkeit der Buren entſpringe der durch die Nach
richt von Bewegungen der Baſutos hervorgerufenen
Beſorgniß

Aus Nauwpvort berichtet die „Times“ ebenfalls
vom 6. d. M., die Buren hätten die Eiſenbahn
brücke bei Vanzyl, ſieben Meilen ſüdlich von
Norvals Pont, zerſtört, wären jedoch nicht weiter
auf Colesberg vorgedrungen. Jn Nauwpoort herrſche
vollkommene Ruhe. Jm Allgemeinen ſei man der An
ſicht, die Freiſtagat-Buren würden ſich lediglich auf
die Defenſive beſchränken, wenn nicht die Hol
länder der Capcolonie ihnen active Sympathie
bewieſen

Die „Dimes“ ſcheint aber geſlunkert zu haben,
denn den „Daily News wird aus Burshersdorp
vom 6. November gemeldet Eine große Buren
ſtreitm acht zog durch Jamestown in der Richtung
nach Queenstown. Die Brücke im Norden von
Colesberg wurde geſprengt. „Daily Mail“
meldet aus Colesberg, daß 2000 Buren Venterſtadt
beſetzten

Jn der Delagoabai halten ſich nach einer
„Times“ Meldung vom 6. November zahlreiche Geheim
poliziſten auf, welche über die Bewegungen der britiſchen
Reichstruppen Erkundigungen einziehen. Der Tele
graphendraht zwiſchen der Delagoabai und Pretoria iſt
nicht abgeſchnitten, ſondern während eines Orkans zer

ſtört worden.
Hoch achtung vor den Buren haben die

Engländer nun doch endlich bekommen. Jn Kap
ſtadt iſt nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ die Meinung unzweifelhaft vorherrſchend,
daß die Bewunderung, welche durch den Muth der
Buren bei den letzten Kämpfen hervorgerufen wurde,
eine vortreffliche Vorbedeutung für eine künftige fried
liche Beilegung bildet. Die gefangenen Buren ſind
jetzt an Bord des Kriegsſchiffes „Penelope“ in Simons
town gut untergebracht, es iſt ihnen geſtattet, Beſuche
zu empfangen. Sie drücken alle ihre Dankbarkeit für
die freundliche Behandlung aus und zollen der
Leiſtungsfähigkeit der britiſchen Artillerie hohe Aner
kennung

Weitere engliſche Rüſtungen ſind thatſächlich
im Werke. Lord Wolſeley beſtätigte am Donners
tag bei dem LordmayorsBankett, es ſei ſoeben der
Befehl ergangen, eine weitere An eetieiſe
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zu mobiliſiren; die Verwaltung ſei im Stande,
nöthigenfalls ein zweites Armeecorps zu
mobiliſtren. Die Zeitungen melden, daß in Woolwich
und Davenport Befehle zur ſofortigen Mobiliſtrüng
eines Belagerungsgeſchützparks eingelaufen ſind.

Die Lydditebomben, gegen deren Verwendung
im Burenkriege General Joubert erfolglos Einſpruch
erhob, wurden zuerſt im letzten Sudanfeldzuge erprobt,
indem die Engländer in der Schlacht von Omdurman
durch eine Beſchießung der Stadt mit den neuen
Bomben das Gefecht eröffneten. Ueber die Wirkung
der Geſchoſſe ſchrieb damals der bekannte engliſche
Kriegscorreſpondent Dr. Bennet Burleigh: Die
Lydditebomben werden aus fünfzölligen Haubitzen
gefeuert und es wurden ſechs Projectile von je 50
Pfund Gewicht um das Grab des Mahdi und das
Quartier des Chalifen geworfen. Wo ſie einſchlugen,
brach, wie aus einem Vulkan, eine Feuerſäule empor,
über der Wolken von Staub und Steinen ſich bildeten.“
Die Lydditebombe iſt, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.
die gefährlichſte Waffe, die jemals im
Kriege angewendet wurde, die Gaſe, die
ſich nach ihrer Exploſton bilden, ſind überaus
giftig und lebensgefährlich. Wenn eine
ſolche Bombe zum Platzen gebracht wird, ſo tödtet
ſie durch die ungeheure Erſchütterung auf
einen Umkreis von 100 Meter Radius
alles Lebende. Gegen Panzer ſind Lydditegrangten
ziemlich wirkungslos, da ſie durch die Gewalt der
Exploſion vollſtändig pulveriſtrt werden, ehe ſie Zeit
haben, einzudringen. Dagegen ſind ſte zur Zerſtörung
leichterer Widerſtände, wie ſie Städte und ſchwache
Verſchanzungen bieten, wie geſchaffen. Die Lhddite
kanonen, die nach dem Kap abgegangen ſind, ſind
jeder artilleriſtiſchen Waffe der Buren überlegen.
Bis jetzt ſtnd 34 Lydditegeſchütze am Kap gelandet
worden. Die Verwendung dieſer Geſchoſſe im Krieg
gegen Weiße und Chriſten beweiſt, wie wenig man
von der Menſchenliebe und Geſtttung der Engländer
zu halten hat und welche Vorſtellung dieſes höchſt
kirchlich geſinnte Volk vom Chriſtenthum hat.
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Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Am Freitag beſchloß

das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus die
Oeffentlichkeit der Verhandlungen des Aus
ſchuſſes für die Reviſton des 14. Hierauf wurdedie Debatte aber die Beantwortung der Interpellation

bezüglich der Exzeſſe in Mähren fortgeſetzt. Jm
Verlauf der Verhandlungen ſprach auch der Miniſter
des Jnnern, v. Körber, den die Tſchechen beſonders
haſſen. Seitens der Jungtſchechen wurden heftige
Zwiſchenrufe gegen den Miniſter geſchleudert, nament
lich ſeitens der Abgeordneten Sileny, Sokol, Dolczal
und Pospiſchil. Vor der Miniſterbank entſtand ein
ſtarkes Gedränge. Die Jungtſchechen brechen
in ſtürmiſche Abzugsrufe aus. Der Vize
präſtdent verſucht vergeblich, die Ruhe wieder herzu
ſtellen. Der Miniſter iſt gezwungen, in ſeiner Rede
inne zu halten. Der Vorſitzende im Miniſterrath,
Graf Clary, ſpricht darauf einige Worte mit Körber
worauf die Jungtſchechen auch in Abzugsrufe gegen
Elary ausbrechen. Der Obmann des Jungtſchechen
klubs, Abg. Engel, ſucht vergebens die Jungtſchechen
zu beſchwichtigen. Der Lärm dauert unver
mindert an. Vizepräſident Lupul erklärt infolge
des anhaltenden Tumultes die Sitzung für unter
brochen. Die Erregung hält im Hauſe auch während
der Unterbrechung der Sitzung an. Nach 10 Minutrn
wird die Sitzung wieder aufgenommen. Miniſter
v. Körber ſetzt ſeine Rede fort, die er unter lebhaftem
Beifall der Linken und ſtürmiſchen Abzugsrufen ſeitens
der Jungtſchechen ſchließt. Die öſterreichiſſch
ungariſche Quotenfrage findet vorausſtchtlich,
nächdem in Oeſterreich normale parlamentariſche Ver
hältniſſe wieder hergeſtellt ſind, diesmal eine ver

faſſungsmäßige Erledigung eDer ungariſche Miniſter
präſident v. Szell, Finanzminiſter v. Lukges und die
Mitglieder der ungariſchen Quotendeputgtion ſind an



Donnerstag in Wien eingetroffen und conferirten
erſtere am Freitag Vormittag mit dem Vorſitzenden
im öſterreichiſchen Miniſterrath Grafen Clary und
dem Leiter des öſterreichiſchen Finanzminiſteriums
v. Kniaziolucki.

Frankreich. Der franzöſiſche Kriegsminiſter
ſtellt in einem Runderlaßan die Corpsführer
feſt, daß niemand im Heer ſich um ſein Verbot
bürgerlicher Kleidung kümmere und das Offiziercorps
allenthalben es mit herausforderndem Drotz überkrete;
er ſchärft das Verbot deshalb nochmals ein und be
droht Uebertreter jedes Ranges mit harter Strafe
Ueber den franzöſtſchen Complottprozeß liegen
vom Donnerstag folgende Meldungen aus Paris vor
Die Verleſung der Anklagegkte wurde um halb
4 Uhr ohne Zwiſchenfall beendigt. Der Vorſitzende
ließ dann die Angeklagten abführen. Die Sitzung
wurde unterbrochen. Die Verhandlung wurde nach
42, Uhr nachmittags wieder aufgenommen. Die
Angeklagten wurden hereingeführt. Mehrere Rechts
anwälte brachten Anträge ein, in denen ſie verlangten, daß

die Senatoren, die in der am 18. Sept. ſtattgehabten
Sitzung des Staatsgerichtshoſes nicht anweſend waren,
auch an den gegenwärtigen Verhandlungen nicht theil
nehmen könnten. Der General Staatsanwalt erklärte, er
überlaſſe die Brurtheilung dieſer Angelegenheit dem
Staatsgerichtshofe. Fallieres ſagte, der Gerichtshof
werde hierüber ſofort im Berathungszimmer berathen
und vertagte alsdann die öffentliche Sitzung auf
Freitag. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.
Die Heugen, etwa 400 an Her Zahl, welche während
der Verhandlung gelärmt hatten, ließ man nun in
Gruppen zu 10 Perſonen den Saal verlaſſen. Jn

den Straßen um das Palais de Lurembourg herrſchte
Ruhe Jn geheimer Berathung weich
um 6 Uhr beendet war, wurden die Anträge der
Advokaten mit 180 gegen 60 Stimmen angenommen.
Fallicres hatte ſich gegen dieſelben ausgeſprochen.
Die Freitagsſttzung wurde um Uhr eröffnet. Die
Angeklagten wurden ſofort in den Saal geführt.
Hierauf ſchritt der Gerichtsſchreiber zum Namensauf

ruf der Senatoren.
England. Der engliſche Premierminiſter

Lord Salisbury hat am Donnerstag gelegentlich
des Londoner LordmayorsFeſtbakketts in der Guild-

Hall die übliche politiſche Nede gehalten, welche
diesmal ein beſonderes Intereſſe im Hinblick auf den
Burenkrieg hatte. Ueber Englands auswärtige
Beziehungen äußerte. ſtch Lord Salisbury wie

folgt. „Sübaſrlka iſt der einzige Punkt in unſeren
Beziehungen zu anderen Nationen, auf den irgend
ein Ausdruck der Befürchtung oder des Zweifels An
wendung finden kann. Viele Jahre lang und ſeit
einigen Jahren ſind unſere Beziehungen
und herzlichen Gefühle gegenüber den
Vettern auf der anderen Seite des At
landiſchen Ozeans beſtändig an Stärke
gewachſen, und obgleich weder wir uns in An
Helegenheiten ihres Continents einmiſchen, noch ſie ſteh
in vie Angelegenheiten der unſrigen, können wir ſtets
Sympathie und billiges Gehör bei Jenen erwarten,
die mit uns ſolch eine große Miſſton für den Fort
ſchritt der Menſchheit etheilen. Doch vielleicht werden
Sie denken, daß ich zu zuverſtchtlich bin, wenn ich
ſage, daß wir auf dem europäiſchen Con
tinent keine Feindſeligkeiten zu fürchten
Hhaben.“ Salisbury nahm dann Bezug auf die
Heftigkeit des Tones der Preſſe und ſagte, er glaube nicht,
daß dieſe Richtung in der Beurtheilung die Bevölkerungen
der auswärtigen Staaten beeinflußt habe, und es
ſei ganz ſicher, daß ſie deren Regierungen
nicht beeinflußte. Redner verzeichnete ſodann
als ein erfreuliches Symptom der jetzigen Zeit die
glücklichen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
und die Sympathie, mit der England deren Heran
treten an einige große Probleme beobachte, die Eng
land ſelbſt zu löſen habe. Zugleich fühle er, Salis-
büry, die größte Sympathie für Amerikas jüngſten
Gegner, die ſpaniſche Monarchie, und er hoffe, daß

aus dieſem Kriege verborgener Segen erwachſen und
ein reiches Aufblühen der Geſtttung und Eultur in
dieſem alten, höchſt intereſſanten Reiche erfolgen
möge. Betreffs des Krieges erklärte Lord
Salisbury, er wolle es ablehnen, in Gegenwart
Wolſeleys über die jüngſten militäriſchen Ereigniſſe
zu ſprechen, aber er mißbillige die Kritiken und un
begründeten Behauptungen und weiſe die Anklagen
zurück hinſtchtlich ungenügender militäriſcher Vorbe
reitungen ſeitens der engliſchen Regierung. Die
Behauptung, daß eine ſtarke Nation eine
ſchwache angegriffen habe, ſei unrichtig; aber,
da ein Zeitraum von 5 oder 6 Wochen vom
Beginn des Krieges dazwiſchenlag, ehe der Haupt
theil unſerer Streitkräfte auf den Kriegsſchauplatz
kam, ſo wäre es richtiger zu ſagen, wir ſeien die
ſchwache Nation, die mit einer ſtarken kämpft. Salisbury
kam ſodann auſ die günſtige Beurtheilung zit ſprechen,
welche England bei den auswärtigen Nationen wegen
ſeiner Nuhe gefunden habe, mit der es die Nachricht

von gelegentlichen Schlägen aufnahm und betonte,
es ſei zu erwarten, daß die Engländer bis zum Ein
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treffen von Verſtärkungen ſich aus ihren Stellungen
in Natal würden zurückzuziehen haben. Er
wolle nichts über die Zukunft vorausſagen, aber
ſein Vertrauen zu den britiſchen Soldaten ſei unbe
ſchränkt. Redner ſpottete über den Einfall, daß der
Zweck des Krieges die Befriedigung der Gelüſte hab
gieriger Lords ſei, die das Gold und die Diamanten
Dransvaals begehrten. England als Ganzes würde
keinen Vortheil von dem Beſitz der Goldminen haben,
ausgenommen inſofern, als die Regierung durch Eng
land eine gute Regierung für die in jener Induſtrie
Dhätigen ſein würde. England ſuche keine Gold
felder, kein Gebiet, ſondern es wünſche gleiche Rechte
für alle Raſſen, Sicherheit für die engliſchen Unter
thanen und das Reich. Sodann ſprach der Premier
miniſter von den Hin weiſen auf eine fremd
län diſche Einmiſchung und ſagte, er wolle
Niemanden bei dem Glauben laſſen, daß der Con
flikt in dieſer Weiſe abgeſchloſſen werde England
werde ihn ſelbſt durchzuführen haben und die Ein
miſchung von irgend Jemand anders werde
keine Wirkung auf denſelben ausüben
Geifally, da England eine Einmiſchung
nicht annehmen würde. Er ſei überzeugt, daß
von keiner Regierung in der Welt eine derartige Ab
ſicht gehegt werde. Der Premierminiſter ſchloß mit
der Verſicherung, er zweifle nicht daran, daß England
dafür ſorgen werde, daß der Ausgang dieſes Kampfes
dem Gebiete, wo derſelbe wüthe, gute Regierung
bringen und die Sicherheit gegen die Wiederkehr
irgendwelcher Gefahren eines Confliktes ſowie die
Sicherheit für die Wiederherſtellung des Friedens und
der Geſittung in Südafrika ſchaffen werde.

Trket. Von einer Miſſion türkiſcher
Truppen in das Hinterland von Tripolis, welche
bis Wadai gekommen ſein ſoll, berichten türkiſche
Blätter. 10 Millionen Mohamedaner ſüdlich vom
Sudan wünſchen unter türkiſcher Fahne zu leben.
Ob daran etwas Wahres iſt?

c 7Deutſchland.
Berlin, Nov. Den „B. N. N. zufolge

wird der Kaiſer am 18. d. M. zur Vereidigung
der Marinerekruten in Kiel eintreffen und dann von
Brunsbüttel aus auf der „Hohenzollern“ vie Reiſe
nach England antreten. Die Kaiſerin iſt geſtern
Nachmittag von Kiel zum Beſuch der kaiſerlichen
Prinzen nach Plön gereiſt. Die Prinzen Al.
brecht und Friedrich Heinrich von Preußen
haben ſich in Begleitung der Jnfantin Jſabel nach
Schloß Pardo zur Hirſchjagd begeben. Die Königin
Regentin Und die Jnfantin Jſabel machten den Prinzen
Toledaner Waffen zum Geſchenk.

Der Kaiſer) hat der Handels kammer
in Hamburg auf ein Glückwunſchtelegramm zur
Erwerbung der Samovainſeln geantwortet, daß von ſo
berufener Stelle Verſtändniß und Dankfür ſeine Thätigkeit
zur Befeſtigung und Mehrung unſeres Colonialbeſitzes zu
finden, ihm zu hoher Befriedigung gereiche und die Zu
verſicht gewahre, „daß auch in den weiteſten Kreiſen
des Vaterlandes das glücklich errungene Ziel in
ſeiner Bedeutung für die Wohlfahrt des Reiches
richtig erkannt werden wird.

Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſer
paares) in Potsdam iſt nach der „Köln. Ztg.“
vortrefflich verlaufen, „ſowohl in dem ſehr freund
ſchaftlichen, ganz zwangloſen und intimen Zuſammen
ſein zwiſchen den beiden Kaiſern, wie in den Be
ſprechungen des Grafen v. Bülow mit dem Grafen
Murawiew trat hinſichtlich aller weſentlichen politiſchen

hervor.
Es zeigte ſich wieder, daß das Zuſammengehen von
Rußland und Frankreich ſo wenig ein vertrauensvolles
und freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen Deutſchland
und Rußland ausſchließt, wie unſer Bündniß mit
Oeſterreich und Jtalien und unſere norm alen Be
ziehungen zu England.“ Der Zar ſei beſtrebt, dahin
zu wirken, daß auch durch die jetzigen Wirren in
Südafrika der Weltfriede nicht geſtört werde. Die
„Nordd. Allg. Ztg. regiſtrirt die Auslaſſungen der
Köln. g. und der „Nat Ztg. über den vor
trefflichen Verlauf des Kaiſerbeſuchs knüpft daran die
Nachricht der „Magdeb. Ztg.“, daß der Meinungs
austauſch einen hocherfreulichen Eindruck hinterlaſſen,
habe, und bemerkt dazu: „Auch andere gut unter
richtete Blätter beſtätigen dieſe Auffaſſung.“

(Für die Ankunft des Kaiſers in
England) iſt jetzt der 20. November feſtgeſetzt.
Nach einer Madrider Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“
haben das engliſche Schulgeſchwader in Gibraltar und
andere dort liegende Kriegsſchiffe Weiſung erhalten,
nach Spithead zu fahren, um am 20. November den
deutſchen Kaiſer zu empfangen. Nach den „Berliner
Neueſt. Nachr.“ werden der Kaiſer und die Kaiſerin
nach 5tägigem Verweilen in Windſor auf 2 Tage
nach Sandringham zum Prinzen von Wales gehen
und auch möglicherweiſe dem Herzog von Devonſhire
auf Schloß Chatsworth einen Beſuch abſtatten. Zum
Schluß ſei ein kürzer Jagdausflug nach Northergrand
bei Lord Landsdale geplant.

(Ger Stagatsſecretär Graf Bülow)
wird den Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach England nicht
begleiten. An maßgebender Stelle iſt von einer direkten
Einladung der Königin Victorig an Bülow nichts
bekannt. Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ iſt noch
keine Beſtimmung darüber getroffen, ob Graf Bülow
den Kaiſer begleitet.

(Parlamentariſches. Rückſtändig
ſind aus dem erſten Abſchnitt der Neichstagsſeſſton,
welche am 14. November fortgeſetzt wird, nach einem
vom Bureau aufgeſtellten Verzeichniß noch 12 Re
gierungsvorlagen, darunter 10 Geſetzentwürfe,
43 Jnitiativanträge der Parteien, 14 Coinmiſſtons
berichte und Petitionen, 6 Reſolutionen, welche zu
Geſetzvorlagen beantragt waren, und 21 Vorlagen
zur Kenntnißnahme.

VermiſchtesVermiſchtes.
(Engliſche Fiſcher und Seeräuber.) Der

Führer des in Hamburg eingetroffenen, früher deutſchen, jetzt
unter der ruſſiſchen Flagge fahrenden Dreimaſtſchovners
„Wilhelminia“, Kapitän Mehbaunt, theilt folgendes mit Da
wegen des Verluſtes des Fockmaſtes nebſt Takelage der
Schooner manöverirunfähig geworden war, ſah ich mich ge
zwungen, den erſten beſten vaſſirenden Dampfer un Hilfe
leiſtung anzugeheir. Bevor ſich jedoch ein ſolcher, bezw. der
däniſche Dampfer „Vendsyſel“ zeigte (der den Schooner ſpäter
ins Schlepptau genommen hat), erſchtenen mehrere engliſche
Fiſcherfahrzeuge auf der Bildfläche und ümlagerten das
mit der Nothflagge verſehene engliſche Schiff. Die Engländer
boten dann auch ihre Hilfe an, aber in einer recht eigen
artigen Weiſe. Sie verſuchten nämlich auch die Beſatzung zu
bewegen, das Schiff zu verlaſſen und an Bord eines ihrer
Fahrzeuge zu kommen, da, wie ſie ſagten, der Schooner doch
verloren wäre. Als jedoch dieſem Verlangen nicht Folge
geleiſtet wurde, begab ſich der Führer eines der Fahrzeuge
nebſt einem Theile der Beſatzung au Bord des Schooners
und bot ſeine ganze Veberredungsküunſt auf, um mich und die
Beſatzung zu veranlaſſen, doch von Bord zu gehen. Während
ich nebſt dem größten Theile meiner Mannſchaft ſtandhaft
blieb und das Schiff nicht verließ, entfernten ſich zwei meiner
Leute und begaben ſich an Bord des engliſchen Fiſcherfahr
zeuges mit dem Bemerken, davonzuſegeln und Dampferhilfe
zu holen. Bei dieſer Gelegenheit haben ſich nun
die Engländer als echte Seeräuber benommen, denn
ſie ſchnitten nicht nur Tauwerk ab und ſchafften es in
ihr Fahrzeug, ſondern ſie ſtahlen auch eine kitpferne Poſittions
läterne, erbrachen Bierkiſten und beraubten ſie ihres Jn
halts. Wackere Helfer in Seenoth, dieſe Engländer! Hälte
Kapitän Meybaum den Engländern nachgegeben und mit der
ganze Beſatzung das Schiff verlaſſen, ſo wäre er aller
Wahrſcheinlichkeit nach mit einem Fiſcherfahrze uge außer
Sichtweite gebracht worden, während die Beſatzungen der
übrigen engliſchen Fiſcherfahrzeuge der Schooner Zinn
mindeſten geplündert hätten. Der Kapitän hat ſich die
Nummer Und Buchſtaben des Heimathshafens des einen
Fiſcherfahrzeuges, deſſen Beſatzung die Räubereien an Vord
des Schooners ausgeführt hat, gemerkt, und den Vorfall

e weiteren Veranlaſſung ſofort dem betreffenden Konſulat

Eine ſehr hübſche Aeußerung des Buren-
Hräſtdenten Paul Krüger) über den Mangel an
Artillerie, unter dem die Buren leiden, wird der Frkf. Ztg.
aus Kapſtadt übermittelt. Als Krüger nä lich auf die
Ueberlegenheit der engliſchen Armee aufmerkſam gemacht würde
entgegnete er kühl: „Die Kanonen bringen uns die Eng
länder ſelbſt ins Land, meine einzige Sorge iſt es nur, wie
wir ihnen dieſelben abnehmen Der gute alte Ohm hat da
allerdings Recht; in Mafeking, Kimberley und beſonders
Ladyſinith haben die britiſchen Truppen recht ſchöne Kanonen
aufgehäuft für die Buren.

Ein Nörgler aus Paſſion.) Fremder „Der
alte Herr Rath hat wohl an allem was auszuſetzen 2“ Wirth
„Jch ſag' Jhnen, wenn der kein Haar in der Suppe findet,
ſchmeckt ihm's Eſſen nicht.

(Edelmuth.) Sie: „Ach, Adolf, Schreckliches iſt
geſchehen Papa hat falſch ſpekulirt und alles verloren

S Bräutigam: „Dann, liebe Annga, will ich Dich nicht
auch noch ihm raubenl“

h

201. Königl. Preuß Lotterfe.
(Ohne Gewähr.)

18. Ziehung der 4. Klaſſe.
Ziehung vom 9. November 1899.

Vormittag
10000 Mk. auf Nr. 83665.
5000 Mk. auf Nr. 23263 100710 174783.
3000 Mk. auf Nr. 4605 1616 23146 27561 35017

48403 48577 48887 57695 77917 83031 86703 91050
91227 98574 100820 108757 114021 119009 121267
129026 131362 131974 134270 134861 152008 159053
168024 169165 186395 215088 221918.

1000 Mk. auf Nr. 6055 6309 8909 1995 723237 26155
51714 56410 65149 70128 76373 86703 39331 90929
98528 110912 126468 140696 141751 144523 146668
172566 180552 181999 185180 199404 204330 205175
213976 221027 221678.

Nachmittag.

10000 Mk. auf Nr. 115310 165976.
5000 Mk. auf Nr. 92450 124352 145296 168114.
3000 Mk. auf Nr. 2539 3578 4832 7385 7400 12487

13040 14148 33354 33958 37957 39951 42584 44357
47515 50047 53809 55775 58026 72591 73031 75300
81834 83333 88450 113991 132135 142488 145784 155352
156681 167754 170106 177074 188741 204803 204781
206777 217610 221196 222204 223369 224335.

1000 Mk. auf Nr. 143 2603 3293 5934 15744 16354
25621 38325 38654 43897 61330 69406 72131 72860
82066 95078 95103 97339 98687 99001 105342 107603
108076 113844 115655 115877 121086 121371 121915
124065 124989 125274 130552 132801 137290 138334
138970 140502 141286 143421 145793 151689 156251
157070 171343 178420 180667 181915 184523 186284
186897 189573 190418 181494 194886 201921 203190
203424 205180 205923 208984 210821 212595 216206
223004.
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r ges Waarennaus dor
Fortlaufend grosser Tingang von Beaheiten in allen Abthetlungen:

Kleide gtotfe jeder Art, Seidenwaaren, Passementerien, Besätae.

Jachets, en Regenmäntel, Costumes, Blousen, Unterkcleider.

e

Gr wo Damen van Dclcehen- e Gelee am n un G.
Gardinen, Stores, Portieren, Höhbelstoffe, Tischdecicen, Teppiche, Lauferstoffe.

Leinen aaren, Leſhb- ne

g. Von Waaren aus dem Geschäftshause J. Lewänm, Kale a. S. empfehlt sich um 80
als die wWeitgehendete Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegen-

geleigtet würd. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise deutlich vergehen und ist
aher eine Vebervorthellung völlig ausgeschlossen

Biligete
Bezugsqueſſe55 Merſehurg, r ſinnt., Mamſell

1 Mode, Weiß, und Kurz
BOssmuarrlat An wWaaren.

Ah n ar alle Abthellung Jur Strassen- und Sesell-
Angl. Batigte unt, geſtreift u. beſtickt, Mtr. G Pf., seſaftseſleiderstoffe.
Gréps, r ren Wirte in denkbar ſchönſten Farben, J Sailson-Heuheſten in gemusterten, gestreiften

Mtr. 9 Ghewviots und Greps, (I15 cm breit, und Karrirten Stofen, Mtr. von 85 Pf. qu
in den aparteſten Lichtfarben, Mtr. I Peb Mk., J fangend, beſtſortirte Auswahl in rein woll. Tuchen
Mehairs und sonstige Saſson-Heuheiten in beſt in un und gemnſtert. Chewiots und Greps, volle

rter und reichhaltigſter Auswahl. T Breite in wirklich guter Qualität, Mir. G

h Beachtens werthFertige Unterröcke mit Volant und Besatz, Fertige Unterröcke in reiner Wolle,
Stück 1,45 Mark. Stück 4,10, 4,95 Mark bis zu den denkbar beſten Dnclitüten.Fertge Unterröcke in halb. Tuen fertige Unterröcke in Seide,
Stück 1,65 Mark. Stück von 5,15 Mark an.Unübertroffene Auswahl in öſr ber Interrä

Tisehcleeken, er incäecen. Woll, Seohlaſcleoken, Keisedeoken,
Stück von m Mark an. n Skück von 1,65 S Mk. an St von 4,10 Mark an. Stück von 6,20 Mark an.

Herren Damen und Kinderwäſche, Unterhemden und Jacken, Stittereten,

Corſets, Taſchentücher, Schürzen, Balltücher e.
Fertige Rinderkleicchen, Stück von 25 Pf. an.



nach einem patentirten Verſahren mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees h

plombirten Packeten mit dem Bilde und der Unterſchrift des Pfarrers Kneipp nie

loſer Malz zkaffee ſei daſſ ſelbe wie „Kathreiner“, ſo iſt das nicht wahr. Der ächte Kathrei

Verkauf. Darauf wollen Sie beim Einkauf gefl. achten!

Meine

7 ch langführige erbindune g mit
allererſten Fahrikanten für ſolide J i
ganz e e billigen Preiſen.

Als Bosanders e e in großer Muſter Auswahl

in allerbeſten Ouglitäten zu folgenden, für die Waare ganz Ausserorelentlüceh billigen
Preiſen.

Completter Bezug, Decke und 2 Kiſſen:

Damast Bamast Damast III Brocat extrag seien Glane seücdlenmartiger Gang s e re QuuglitäätK. S, G

Weißgeſtreifte SatinBezüge als Gelegenheitskauf I. ä, 50.
Bunte Bettgarnituren in hundertfacher Auswahl, uerkannt billig.

Besonders wolle einen großen PoſtenTigochtülcherw umd Scpette:
Stück Mk. 1,20, 1,40, 1,60. Dtzd. 3, 4,20, 4,50.

05 Masche
biete eine überraſchende Fülle aller Sorten und lege ich auf eine ſolide Ausführung und Ver
arbeitung ein beſonderes Gewicht.

Jch vfferire Warmne nenden von 70 W. per Stück an bis zu den feinſten
Onualitäten mit Handſtickerei.

Weſzencde Menhbeſten bringe ich inFüändel- Srhürzen und Taſchentüchern.
Verkauf zu ſtreng feſten, am Platze billigſten Preiſen.

Verkaufshäuser



Rohrſcheidt's „Armin und

Heſchreckt.

älege z Art. 267 des „Werſehurger Correſpondent Aoauember 1999
ehe

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Nov. Jn nicht geringen Schrecken

wurden geſtern Nachmittag kurz nach 4 Uhr die im
Aufnahme Bureau der königlichen Kliniken beſchäftigten
Beamten dadurch verſehzt, daß plötzlich eine Kugel
die Fenſterſcheiben zertrümmernd, ins Zimmer
flog und ſich in die gegenüberliegende Wand ein
bohrte. Das Geſchoß ging über zwei Beamte hinweg,
von denen der eine faſt getroffen worden wäre. Der
Schuß kam offenbar aus einem in der Nähe befind
lichen Anſtaltsraum die ſofort aufgenommene Unter
fuchung beſtätigte dies. Ein Bedienſteter, in deſſen
Vett verſteckt die Waffe, ein großkalibriges Teſchin,
geſunden wurde, hatte ſich aus Uebermuth den

höchſt gefährlichen Scherz geleiſtet.

i Halle, 10. Nov. Die Einwohnerzahl
der Stadt Halle hat den neueſten Ermittelungen zu
folge die Zahl 129500 Uüberſchritten. Herr von
Werder, der Landrath des Saalkreiſes, wird ſeinen
bisherigen Wirkungskreis in Kürze verlaſſen, da er
zum Oberpräſidiglrath und Vertreter des Oberpräſi
denten der Provinz Oſtpreußen ernannt worden iſt.

Wie häufig von ſkrupelloſen Steuer
pflichtigen es unternommen wird, den Staat bezw.
die Stadt um vie ihnen geſetzlich gebührenden Steuern

Zu hintergehen, dafür mögen folgende Zahlen als
Belag dienen Seit dem Beſtehen des Stagtscom
miſſariats für die Veranlagung der Einkommenſteuer
in Halle, alſo ſeit 5 Jahren, ſind in Halle zuſammen
62 zum Theil ſehr angeſehene Perſonen mit 29713
Mk. wegen Einkommenſteuer und Ergänzungsſteuer
Hinterziehung beſtraft worden, und zwar 54 im Ver
waltungswege mit 24325 Mk. und 8 durch gericht
liches Urtheil mit 5388 Mk. Jeder Strafbetrag betrug
alſo durchſchnittlich 479 Mk. An Nachſteuer mußten
außerdem von 22 BVeſtraften 5176 Mk. nachgezahlt
werden. Von den Erben ſolcher Cenſiten, die bei
Lebzeiten in der Abſicht der Steuerhinterziehung un

richtige Angaben gemacht hatten, ſind in 5 Fällen
zuſammen 6069 Mk. hinterzogener Steuer nachträg-
lich eingezogen worden.

Wernigerode, 8. Nov. Der König von
Württemberg erlegte auf der geſtern und heute
abgehaltenen Hofjagd im hieſigen, Haſſeroder und
IJlſenburger Forftrevier einen Rothhirſch, 2 Schaufler,
4 Stück Damwild, 9 grobe Sauen und eine geringe
Sau. Heute früh 8 Uhr brach die Jagdgeſellſchaft
zur Jagd nach dem Jlſenburger Forſtrevier auf. Kurz
vor 3 Uhr kehrte ſie wieder hierher zurück. Um 5
Uhr 55 Min. nachmittags erfolgte die Abreiſe des
Königs nebſt Geſolge vom hieſtgen Staatsbahnhofe
aus mittelſt Sonderzuges.

Wettin, 9. Nov. Die Aufführungen von
Dhusnelda“ hier

ſind geſichert. Die Koſtüme und Decbvrationen
werden aus Leipzig geliefert, ebenſo hat ein Leipziger
Fach mann Regie und Recitation übernommen Die
Proben haben bereits begonnen. Der Ueberſchuß ſoll
zum Beſten eines Bismarck Ausſichtsthurmes dienen.
Die Aufführungstage ſind der 12, 13. und
17. November, Anfang 8 Uhr, im Gaſthofe zur
Weintraube.

t Delitz ſch, 10. Nov. Die 21 jährige Dienſt
magd Deutſcher in Delitzſch tödtete ihren
Sohn auf furchtbare Weiſe, indem ſie ihn lebend
im Sande verſcharrte. Die Mörderin wurde
verhaftet. Das Motiv der grauſigen That iſt un
bekannt.

Vom Eichsfelde, 9. Nov. Schon wieder
hat ein großes Feuer Duderſtadt heimgeſucht

Vermulhlich durch ſpielende Kinder kam in einer mit
Frucht vollgefüllten Oekonomieſcheune das Feuer aus,
das ſo ſchnell um ſich griff, daß bald 5 bis 6 Scheunen

nd Hintergebaude in Flammen ſtanden. Dieſe
ſowie eine Siſchlerwerkſtatt brannten gänzlich nieder.
Ein Feuerwehrmann wurde durch herabſtürzende Dach
Ziegel ſchwer verletzt.

SZiegenhain, 7. Nov. Der Landwirth Pfalz
gräph in Salmhauſen wurde an einem der letzten
Abende durch ein aus ſeiner Scheune kommendes
fürchthares Krachen recht unſanft aus der Ruhe

t In der Scheune, deren unterſter Raum
zugleich als Pferdeſtall dient, waren die beiden
Fruch thöden mit über 100 Centnern Weizen durch
gebrochen und auf die Pferde gefallen. Eines der
letzteren war ſofort todt. Ein Glück war es, daß
die beiden Knechte, die im Pferdeſtalle ihr Schlaf
gemach haben, noch nicht zu Bette gegangen waren.

T Lichtenſtein, 8. Nov. Jn der Wohnſtube
des Gartenbeſttzers Siebers in Rüsdorf explodirte
vor einigen Sagen die über dem Tiſche hängende
Petroleumlampe, wahrſcheinlich infolge eines
durch DHeffnen der Thür entſtandenen Luftzuges. Die
Schürge eines der am Siſche ſitzenden Kinder, eines
Wwölffährigen Mädchens, wurde durch das umher
ritzende brennende Oel hierbei in Brand geſetzt.
Das unglückliche Kind lief in ſeiner Angſt ins Freie,

wahrſcheinlich, um den im Hofe ſtehenden Waſſertrog
zu erreichen. Durch den ſchnellen Lauf wurden jedoch
die Flammen noch mehr angefacht, ſo daß die Kleidung
des Mädchens am ganzen Körper verbrannte. Das
arme Kind iſt jetzt ſeinen Brand wunden erlegen.

Kloſter Mansfels, 16. Nov. Der ungetreue
Briefbote Böhme von hier, der größere Unter
ſchlagungen beging und dann das Weite ſuchte, iſt
in Sandersleben in dem Augenblicke verhaftet worden,
als er mit der Bahn abdampfen wollte.

F. Leipzig, 9. Nov. Jn ſchweres Herze
leid iſt die Familie des hieſtgen Profeſſors Sette
gaſt gebracht worden. Seit dem 25. October fehlte
jede Spur ihres Sohnes Otto, der als Oberprimaner
das hieſige Gymnaſtum beſuchte und als überaus be
fähigter Schüler galt. Mit ſeiner Schweſter auf
dem Wege zur Schule begriffen, ließ Otto S. dieſe
am 25. October mit dem Bemerken allein, er habe
ein vergeſſenes Buch abzuholen. Von hier ab verlor
ſich jede Spur des jungen Mannes. Heute fand
man ſeine Leiche mit zwei Schußwunden im Kopfe
in einer Waldlache auf Großzſchocherſcher Flur auf.
Es fehlt an jedem greifbaren Motiv des Selbſt
mordes. Der Haushaltsplan der Stadt Leipzig iſt
mit rund 24707000 Mk. in Ausgabe budgetirt.
Der Fehlbetrag iſt in Höhe von 12227779 Mk.
durch Steuern zu decken. Davon entfallen auf
Grundſteuer 1 650 000 Mk., Beſitzwechſelabgabe
500 000 Mark, Hundeſteuer 100000 Mark
nnd nahezu 10 Millionen Mark auf die Ernkommen
ſteuer.

m

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. November 1899.
Genießbarkeit des Fleiſches vom Blitz

erſchlagener Thiere. Die Frage, ob das Fleiſch
von den Thieren, die durch Blitzſchlag getödtet wurden,
von Menſchen ohne Bedenken genoſſen werden kann,
iſt vor Kurzem in München von den dortigen als
Fleiſchbeſchauer angeſtellten Sachverſtändigen in be
jahendem Sinne entſchiedene worden. Es
nämlich 24 ſchwere vollſtändig ausgemäſtete Maſt
ochſen im Werthe von über 12000 Mk. durch einen
Blitzſchlag getödtet worden und man wollte das
Fleiſch derſelben nicht dem Abdecker ubergeben, anderer
ſeits auch nicht mit dem Staatsanwalt in unliebſame
Berührung kommen. Die Sachverſtändigen erklärten
das Fleiſch für durchaus genießbar und wohl
verkäuflich.

Zum Haſeneinkaufe. Gut erhaltene Augen
deuten darauf hin, daß der Haſe friſch geſchoſſen zum
Verkaufe vorliegt; ſind die Augen des Thieres jedoch
eingefallen, ſo iſt der Haſe ſchon mehrere Tage todt.
Sind die Nägel an den Zehen, vor allem an den
Hinterläufen, noch ſchwarz, etwas ſpitz und ſcharf, ſo
hat man es mit einem diesjährigen Haſen zu thun;
ſind aber die Nägel abgelaufen und an den Hinter
läufen grau, ſo liegt ein älteres Thier vor.

Humoriſtiſcher Abend in der Reichs
kronet Wie aus dem Inſeratentheil unſeres Blattes

erſichtlich iſt, findet am kommenden Dienſtag den
14. Nov. im Saale der „Reichskrone“ ein einmaliger

humoriſtiſcher Abend der von ihrem früheren Auf
treten her noch in beſtem Andenken ſtehenden
H. Plötz's Leipziger Sän ger ſtatt. Dieſelben
ſtehen mit ihrem abwechſelungsreichen Spielplan bei
allen damaligen Beſuchern noch in ſo gutem An
den ken, daß es wohl nur dieſes Hinweiſes bedarf,
um den Saal bis auf den letzten Platz zu füllen.

Am Gotthardtsthore fand geſtern früh gegen 7
Uhr zwiſchen mehreren dort gleichzeitig paſſtrenden
Geſchirren ein Juſammenſtoß ſtatt, bei welchem
ein ländlicher Breſchwagen mehrfache Beſchädigungen

erlitt.
Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik gerieth am

Freitag der Metallarbeiter G. mit der rechten Hand
in das Getriebe einer Bohrmaſchine und erlitt hierbei
eine erhebliche Fleiſchwunde, die ärztliche Behandlung
nothwendig machte.

Jn einem hieſigen Vergnügungsetabliſſement
fand in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
gegen 1 Uhr eine Gasexploſion ſtatt, durch welche
zwei Herren an Kopf und Händen ſo erheblich ver
brannt wurden, daß ſie ärztliche Hülfe aufſuchen
mußten. Mehrere Fenſterſcheiben und Gardinen ſind
der Exploſton ebenfalls zum Opfer gefallen. Die
Urſache derſelben iſt in dem widerrechtlichen Oeffnen
eines Gashahnes in einem eine Treppe hoch belegenen
Piſſoir zu ſuchen. Aus dieſem kleinen Naume hatte
ſich das Gas ſehr bald auch über den Corridor ver
breitet und als hier einer der beiden Verletzten unvor
ſichtigerweiſe ein Streichholz anzündete, erfolgte plötzlich
ein lauter Knall und klirrend flogen die nächſten Fenſter
ſcheiben aus ihren Rahmen. Die enlſtändene Slichflamme

hatte nicht nur die leichten Gardinen an den Fenſtern
entzündet, ſondern auch den beiden ſpäten Gäſten
Brand wunden beigebrächt, die namentlich bei dem

warenlieber einer ferneren Zukunft zu überlaſſen wären.

leichterung

einen infolge ſeines ſpärlichen Haarwuchſes auf dem
Kopfe empfindliche Schmerzen verurſachten. Ein in
der Nähe wohnender Arzt leiſtete ſofort den noth
wendigen Beiſtand.

(Ein geſandt Nach dem Stadtverordneten
Beſchluß ſoll zur Errichtung von Fabriken jede Er

gewährt werden kas Erreichen einiger
größerer Etabliſſements von der durch billige Woh
nungen ausgezeichneten Altenburg aus iſt aber bis
heute ohne Umweg nur auf geduldeten Pfaden durch
Privat Grundſtücke möglich. Sollte da nicht auch
Erleichterung, wenn auch nur durch Anlegen eines
Fußweges geſchaffen werden können Jedenfalls wird
der Mangel einer Verbindungsſtraße von den dortigen
Anwohnern eben ſo ſehr gefühlt, ſonſt würden nicht
ſo viel Paſſanten den Weg durch den bekannten
Garten benutzen.

g. (Eingeſandt.) Unter den mancherlei Mitteln
die zur Hebung unſerer Stadt angewendet werden
müſſen, wollen wir heute nur auf eins aufmerkſam
machen, es beſteht in der Verſchönerung Merſeburgs
und ſeiner Umgebung. Unſere ſtädtiſchen Behörden
ſind ſeit vielen Jahren eifrig bemüht und bewilligen
alljährlich beträchtliche Summen, um durch Pflaſte
rungen, Verbreiterung der Wege und Brücken, Regu
lirung von Waſſerläufen, Anbringung von geſchmäck
vollen Trottoirs, Bepflanzungen von Straßen und
Plätzen, ſowie durch reichere und intenſivere Straßen
beleuchtung c. nicht nur den Verkehr zu erleichtern
und die ſanitären Verhältniſſe der Stadt zu beſſern
ſondern ihr auch ein gefälliges Anſehen zu geben
und alle Diejenigen, welche Merſeburg ſeit einer
Reihe von Jahrzehnten kennen, müſſen geſtehen, daß
jene Arbeiten mit großer Einſicht geplant und mit
viel Umſicht und Geſchmack ausgeführt wurden. Mit
Recht können wir ſagen, daß für die Hebung unſeres
Wohnortes jetzt in einem Jahre mehr geſchieht als
früher in einem Zeitraume von zehn Jahren fertig
gebracht wurde. Außerdem werden manche wichtige
Bauten, wie die Canaliſation, in naher Zeit in
Angriff genommen werden, während weniger noth
wendige, wie die Errichtung eines Schlachthauſes,

Für die Verſchönerung der Umgegend Merſeburgs hat
ſich neben den ſtädtiſchen Behörden namentlich der
Verſchönerungsverein große Verdienſte erworben, und

beide Corporgtionen arbeiten einmüthig Hand in Hand
und, in ihren Unternehmungen begünſtigt und unter
ſtützt von der Königlichen Regierung, ſchaffen ſie
jährlich Neues und Schönes. An der Spitze des
Verſchoönerungsvereins ſtehen gleichfalls Männer, die
für die gute Sache ein warmes Intereſſe, eine klar
Einſicht und eine bedeutende Schaffenskraft bekunden,
und die Reſultate ihrer wohldurchdachten Pläne müſſen
jeden Unbefangenen völlig befriedigen. Doch aitch
die Fortſetzung dieſer Arbeiten iſt unbedingt noth
wendig, wenn anders Merſeburg mit ſeiner Umgebung
ein ſolches Gepräge erreichen ſoll, daß es nicht nur
fähig iſt, ſeine Jnſaſſen an unſeren Wohnort zu
feſſeln, ſondern auch den Zuzug von Fremden zu be
fördern. Leider haben in lehter Zeit verſchiedene
Perſonen wegen Mangels an Localpatriotismus
unſerer Stadt den Rücken zugekehrt, um ſich in einem
benachbarten Orte niederzulaſſen, und andere werden
in Kurze ihren ſeitherigen Wohnſitz aus demſelben
Grunde aufgeben. Die herrlichen Anlagen, welche
unſer Verſchönerungsverein ins Leben gerufen hat,
in denen wir ſo gern luſtwandeln und die uns durch
ihren Blüthenreichthum, Blätterſchmuck und Vogel
geſang erfreuen, erwecken und beleben bei Hoch und
Niedrig, Alt und Jung den Sinn für die Natur und
wirken veredelnd auf das Gemüth des Menſchen ein.
Aber ihre Jnſtandhaltung und die neuen Schöpfungen
koſten Geld und wiederum Geld, und darum müſſen
wir jedem unſerer Mitbürger zurufen: „Unterſtütze
dieſes Unternehmen nach deinen beſten Kräften, denn
es gilt einem ſchönen Zwecke

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Nov. Kälteres,

abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regen
ſchauern bei ſtarkem, ſpäter ſchwächer werdendem
Winde. Am 13. Nov. Zeitweiſe heiteres, meiſt
wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit Regen
und ſteigender Temperatur.

Spielplan des Stadt-Chegkers in Halle g. S.
von Sonntag den 12. Nov. bis Freitag den 17. Nov.

Sonntag Nachm. „Jm weißen Rößl“. Sonntag Abend
„Undine“. Montag „Dimetrius“. Dienſtag
„Meißner Porzellan u. Barbier v. Bagdad
Mittwoch „Hamlet“. Donnerstag „Siegfried“. Freitag
„Als ich wiederkam“.

Repertvire-Enttonrf
des Stadt Theaters zu Lektegig

von Sonntag den 12. Nov. bis Sonntag den 18. Nov.
Neues Thegter. Sonntag Chrano von Bergerae
Montag „Tell (Oper) Dienſtag Czaar und

Zimmermann Mittwoch „Der Doctor und der Apo
e



Dienſtag „Phantaſien in Auerbachs Keller.

Wekir: Paſtor Bähniſch und Frau.

kheker“. Vorher „Baſtien und Baſtienne“. Donnerstag
„Maria Stuart“. Freitag „Mignon“. Sonnabend
„Nathan der Weiſe“.

Altes Theater. Sonntag „Der Doctor und der
Apotheker“. Vorher: „Baſtien und Baſtienne“.
Montag „Als ich wiederkam“. Dienſtag „Der Zigeuner
varon“. Mittwoch „Wilhelm Tell“. Donnerstag „Der
Wahrheitsmund“ Freitag „Als ich wiederkam“.
Sonnabend „Jhre Excellenz“.

Carola Theater. Sonntag „Die Fledermaus“.
Donnerstag,

Freitag und Sonnabend Gaſtſpiel der franzöſiſchen Geſell
ſchaft „La Roulotte“.

Noth und Hilfe in Armenten.
I. Die Arbeit des deulſchen Hilfsbundes.

Wie umfangreich das vom deutſchen Hilſsbund für
Armenien eingerichtete Samariterwerk iſt, zeigt folgende
Ueberſicht

L Central-Comitee Berlin.
Leiter Dr. Lepſius

Stationett. Türkei: 1. Urfa: 5 Waiſenhäuſer
mit 300 Kindern, Jnduſtriehaus, Klinik, Apotheke, Krankenhaus.
2. Diarbekir: Waiſenhaus mit 120 Kindern. Perſien:
3. Urmia: Waiſenhaus mit 80 Kindern. 4. Choi:
Waiſenhaus mit 136 Kindern. Vulgarien: 5. Ruſtſchuk:
Waiſenhaus mit 20 Kindern. 6. Varna.

Jn ver Arbeit ſtehen: Urfa: Hr. Franz
Eckart, Hr. Rich. Schäſer, Hr. Carl Pulſt, Fr. Emma
Eckardt, Frl. Paul. Patrunky. Klinik: Dr. Herm.
Chriſt, Dr. Abr. Alterian, Frl. Martha Probſt. Diar

Urmig: Paſtor v.
Bergmann, Frl. Mar. Paulat, Frl. Manja Henſelmann,
David Jsmael, Kaſcha Abraham. Choi: Paſtor Urbſchat
und Frau, Frl. Math. Gardthauſen, Mardiros Piranian.
Ruſtſchuk: Paſtor Wangemann, Frl. Julie Lönnroth.
Varna: Paſtor Abr. Amirchanjanz.

I. Central Comitee Frankfurt a. M.
Leiter: P. Lohmann.

a. Stationen: 1. Bebek: Waiſenhaus mit 105 Mäd-
chen. 2. Meſereh: 4 Waiſenhäuſer mit 276 Kindern.
Krankenhaus. Wittwenhaus. 3. Hüſenik: 3 Waiſenhäuſer
mit 41 Kindern. 4. Perdſchenſch: 2 Waiſenhäuſer mit
52 Kindern. 5. Palu: 4 Waiſenhäuſer mit 150 Kindern.
6. Maraſch: 3 Waiſenhäuſer mit 178 Kindern. 7. Wan:
2 Waiſenhänſer mit 170 Kindern. 8. Amaſiga: 2 Waiſen
häuſer mit 20 (2) Kindern. 9. Hadſchin: Waiſenhaus mit
100 Kindern.

b. Jn ver Arbeit ſtehen Bebek: Frl. v. Noſtitz,
Cand. Mrotzek, Lehrer Spiecker, Lehrer Papaſian, Frl. Lüdecke,
Diakoniſſe M. Magnus, Frl. Meter, Frl. Daffa, Frl. Lampel
Frl. Malkaſſian. 7 Hilfskräfte. Meſereh: Hr. u. Fr.
Ehmann, Landwirth Scheyhing, Tiſchler Schütz, 5 arm. Lehrer
3 arm. Handwerksmeiſter, Frl. Mader, Frl. Schimdli, 2
verheirathete Helfer, Leiterin des Krankenhauſes: Diakoniſſe
Laura Möhring. Hüſenik: Frl. Julie Anderſen, 3 arme
niſche Hauselternpaare. Perd ſchen ſch. Hausmutter Mariam
Ohannes u. Frau, Lehrer Hagob. Palu Lehrer Jacobs,
3 armeniſche Hauselternpaare. Maraſch: Fr. Anna Rubach,
2 armeniſche Hauselternpaare. Wan: Dr. Raynolds.
Amaſia: Hr. Köhnlein u. Frau, 2 verheirath. Helfer,
Schloſſer Cornelius. Hadſchin: Frl. Gerber und Frl.
Lambertk.

Zur Unterhaltung aller dieſer Anſtalten braucht der
deutſche Hilfsbund jährlich:

ca. 4909009 Mk. freitwilliger Liebesgaben
2. Der gegenwärkige Nothſand in Armenien.
Darüber ſchreibt Dr. Rohrbaſch in den „Preußiſchen

Jahrbüchern“:
„So groß ſowohl die angewandten Geldſummen als

auch die Zahl der aufgenommenen Kinder ſind, ſo darf man
ſich darüber doch keiner Täuſchung hingeben, daß die Maſſe
der ungeſtillten Noth auch in der Waiſenfrage eine unver
gleichlich viel größere iſt, als die Menge der Hilfeleiſtung.
Es giebt heute noch, nachdem viele tauſend Kinder verhungert,
noch inehr an Typhus, Entkräſtung, Kälte und Entbehrungen
geſtörben, viele in die Waiſenhäuſer aufgenommen, zu Dienſt
leiſtungen in muhammedaniſche Häuſer gerathen (ſie ſind
natürlich meiſt dem Jslam verfallen) oder wieder in erträg
liche Verhältniſſe bei Verwandten gekommen ſind, es giebt
immer noch, ſage ich, ſchätzungsweiſe 20000 Waiſen, die im
äußerſten Elend, und weitere 20000, die überhaupt in einer
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FamilienNachrichten.
r FW

Todes- Anzeige.
Heute Nacht 21/2 Uhr entſchlief ſanft
nach längerem Leiden unſere geliebte

Mutter, Schwieger und Großmutter
Frau verwittwete

I. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ort
ſchaften über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der Feld

Der Königliche Landrath.
Graf d' Haußonville.

Nothlage ſich befinden. Jm Ganzen vaterlos ſind in den
Maſſakres in keinem Fall weniger als 150000 Kinder ge
worden. Viele von den Waiſen haben zwar noch Mütter,
aber das hilft ihnen garnichts, denn die Wittwen ſtehen ge
wöhnlich um nichts beſſer da, als die Waiſen; auch ſie können
ſich überwiegend nur durch Almoſen erhalten. Jch habe
herzzerreißende Scenen unterwegs erlebt, wenn die hungernden
Frauen ihre blaſſen, elenden Kinder brachten und baten, ſie
um Gottes Willen doch mitzunehmen: „Der Winter kommt,
mir ſind vier Kinder übrig geblieben, nachdem ſie meinen
Mann ermordet hatten und ich habe nicht Brot für eines.
Erbarmet euch, nehmet ſie mit.“

Was für die Geſtaltung der Lage in Armenien noch ver
hängnißvoller gewirkt hat, als die Tödtung und Flucht von
160000 Armeniern, das iſt die radikale Ausplünderung der
armeniſchen Gebiete durch die Kurden. Dieſe raubten nicht
nur die bewegliche Habe aus den Häuſern, ſondern auch die
Arbeitsthiere, Herden und Ackergeräthe, ſowie alle aufge
ſpeicherten Vorräthe an Korn, u. dgl., ſodaß in dem auf die
Hauptmaſſakres folgenden Winter 1895,96 eine ſchwere
Hungersnoth über die heimgeſuchten Gegenden hereinbrach.
Da die Felder im nächſten Frühjahr entweder garnicht, oder
nur ſehr unvollkommen beſtellt werden konnten, weil ſowohl
Saatgut als auch Arbeitethiere und Werkzeuge fehlten, ſo
ſetzte ſich dieſer Zuſtand weiter ſort und gegenwärtig herrſcht
bei der ganzen Bevölkerung der öſtlichen Vilajets mit ſeltenen
Ausnahmen derſelbe, nur zum Theil durch europäiſche und
amerikaniſche Unterſtützungen gemilderte Zuſtand, des
totalen wirthſchaftlichen Ruins immer noch fort.

Wie völlig, abſolut, die Leute ausgeplündert worden ſind,
das habe ich ſelbſt von Dorf zu Dorf geſehen ſie haben
buchſtäblich nichts, nichts, nichts und es iſt unbegreiflich,
wovon ſie ihr Leben friſten. Auf dieſe Art haben ſeit 1895
und 96 viele hunderttauſend Menſchen ununterbrochen in
einem Zuſtande langſamer Aufreibung durch Hunger, Kälte
(Hocharmenien hat 3--5 Monate Winter und meterhohen
Schnee) und andere Entbehrungen gelebt und natürlich iſt
auch dabei die Zahl derer, die das Maſſakre überlebten, in
furchtbarſter Weiſe zuſammengeſchmolzen.

Jch habe es ſchon geſagt, daß die Hilfeleiſtung der
armeniſchen Komitees fir die Erhaltung des Volkes beſonders
im erſten Winter nach den Hauptmaſſakres geradezit ent
ſcheidend geweſen iſt. Die Lage im Winter 1895 96 und
auch noch im folgenden war eine ſo entſetzliche, daß ſelbſt
der gegenwärtige Nothſtand dagegen als eine Art von Er
holung erſcheint; wäre die geleiſtete Hilſe nicht gekommen,
und ſo das armeniſche Gebiet dauernd in großem Maßſtab
verödet, ſo hätte die Türkei dieſe Provinzen nicht nur zeit
weilig, ſondern auf die Dauer ſo gut wie verloren.

e e

Gerichtsverhaendlungen.
Deſſau 8. Nov. Als Brandſtifter ſtand heute

der 2 jährige Handelsmann Guſtäv Schäfer von hier vor
dein Schwurgericht. Der Angeklagte war durch ſeine Unluſt
zur Arbeit in Schulden gerathen und muthete ſeiner Frau
zu, für ihn und die fünf Kinder durch Fabrikarbeit zu ſorgen.
Als er zum 1. April d. J. die Miethe nicht mehr ſchaffen
konnte, legte er in der Nacht vom 29. zum 30. März in der
Küche ſeiner Wohnung Feuer an, das jedoch nur geringe
Ausdehnung gewann. Schäfer glaubte, durch ſeine That
ſeine mit 1800 Mk., d. h. zum doppelten des wahren Werthes
verſicherte Wirthſchaft loszuwerden und wieder zu Gelde zit
kommen. Er wurde trotz ſeines Leugnens ſchuldig ge
ſprochen und zu 2 Jahren Zuchthaus ſowie zu 5
Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

z 9Vermiſchtes.
n dem Lemberger Sparkaſſenprozeß)wurde am Donnerstag nach mehrwöchentlichen Verhandlungen

das Urtheil geſprochen. Die Jury verneinte ſämmtliche
Schuldfragen, worauf alle Angeklagten freigeſprochen
wurden. Der Präſident des Lemberger Oberlandsgerichts
zeigte dem Juſtizminiſter das Urtheil des Prozeſſes durch
folgendes Telegramm an Zur Entrüſtung aller ehrlichen
Leute ſind ſämmtliche Angcklagten freigeſprochen worden.

(Während der Fahrt des ruſſiſchen Hof
zuges) nach Spala wurde die ganze Bahnſtrecke von
einem Militärkordon bewacht. Bei der Ankunft in Spala
wurde das Zarenpaar von dem Großfürſten und Hofwürden
trägern begrüßt. Heute beginnen die Hofſagden; Spala iſt
von Militär förmlich umzingelt.

Eine ganze Familie verbrannt.)
W

Aus Zürich

wird gemeldet: Beim Brande eines Bauernhauſes erlitt eine
ganze Familie ſamt Kindern und Viehbeſtand den Flammentodt.

(Feſtgenommen) worden iſt durch einen glücklichen
Zufall jetzt der engliſche Fiſchereidampfer, der kürzlich im
DyreFjord an der isländiſchen Weſtküſte abſichtlich das
Boot zum Kentern brachte, in dem ſich der Polizeimeiſter und
fünf Mann befanden. Vor einigen Tagen brachte nun das
als FiſchereiInſpectionsſchiff fungirende däniſche Kanonenboot
„Abſalon“ bei Skagen den engliſchen Fiſchereidampfer
„Royaliſt“ auf, der auf däniſchem Gebiet geſiſcht hatte und
in Frederikshaven zu 200 Kronen und Einziehung des Fanges
und des Schleppnetzes verurtheilt wurde. Inzwiſchen ſtellte
ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ heraus, daß dies das Fahrzeug
war, das den Tod der drei Jsländer verurſacht hat, und nun
wurden ſofort der Kapitän, der Steuermann und die ganze
Beſatzung verhaftet. Die Thüren des Maſchinenraums
ſind mit dem Siegel des engliſchen Conſuls verſchloſſen worden.

Ein Paſſagierzug) der „Michigan Central Rail
road“ iſt Donnerstag Abend bei Laſallke in Michigan ent
gleiſt. Es heißt, daß 32 Perſonen getödtet und 60
verwundet ſeien.

GSchwarze Pocken.) Man berichtet aus Woiſchnik
in Schleſien Der aus Sosnowice nach Kattowitz verzogene
Fleiſcher Lakra hatte ſeine 17 jährige kranke Tochter einſtweilen
bei ſeinem Schwager in Sosnowice untergebrächt. Als nun
das Mädchen nach Kattowitz transportirt werden ſollte, ſtarb
es während der Reiſe in GroßZyglin (Kreis Tarnowitz). Vor
den Aerzten wurden als Todesurſache ſchwarze Pocken feſt
geſtellt und dann ſofort die erſorderlichen ſanitätspolizeilichen
Vorkehrungen getroffen

(Die Stadtverordneten von Berlin) bewillig
ten gemäß dem Magiſtratsantrage 30000 Mk. für die
Ueberſchwemmten Bayerns und 20000 M. für die Ueber
ſchwemmten in Oeſterreich.

Neueſte Nachrichten.
Spandau, 11. Nov. Geſtern wurde hier ein

Oberfeuerwerker verhaftet, er ſoll Zeich
nungen und Geſchützconſtructionen bei Seite geſchafft
haben.

Tarent, 11. Nov. H. T. B) Geſtern Nacht
wurde der Geniemajor Maccari, ſowie eine ihn
begleitende Dame auf der Straße er m ordet. Ueber
den Vorfall herrſcht geheimnißvolles Dunkel.

Pekersburg, Nov. B. Seiteinigen Tagen circulirt hier das Gerücht, daß die
Ruſſen die Stadt Herat (Afghaniſtan) genommen
hätten. An maßgebender Stelle wird verſtchert, daß
Herxrat zwar noch nicht genommen ſei, daß
jedoch eine Truppenbewegung nach der Grenze von
Afghaniſtan ſtattfinde. Jn militäriſchen Kreiſen
herrſcht kriegeriſche Stimmung. Man möchte gar
zu gern die augenblickliche ſchwierige Lage Englands
benutzen um daraus Vortheile zu erzielen

Elbing, 11. Nov. Jn Carthaus wurde ein
Zimmermann bei der Controllverſammlung im Streite
von einem Controllpflichtigen erſchlagen. Der Mörder
iſt verhaftet

Livorno, 11. Nov.
hier ein ſehr ſtarkes

Geſtern Abend 9.42 fand
Erdbeben ſtatt. Die

Einwohner flüchteten erſchreckt auf die Straßen
ind Plätze

Fleisch- rot
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft und
Wobhlgeschmack die Liebig'schen Extracte und ist

in allen besseren Drogenu-, Delicatessen- und
Solonialwaaren-Handlungen zu haben.

nT

Uebertretungen

Mai 1894 beſtraft.

t werden auf Grund des 201. Lotterie erfolgt vom
5 328 des Strafgeſetzbuchs, reſp. der 88 65 und er. ab.
66 des Reichsgeſetzes vom 28. Juni 1880, 1.

Merſeburg, den 7. November 1899.
Der Königliche Landrath.

23. November

Merſebueg, am 12. November 1899.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder

Zöſchen in ſolgender Weiſe
ſeburg und

v e n e Graf d Haußonvilke. Eine faſt neueebertretungen dieſes Verbots werden nach 9 o ſ66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom Bekanntmagchern er Gunft an Seite
b a e er 1894 e Geldſtrafe e e e Land billig zu verkaufen Oberbreiteſtr. 4, 3 Tr.is zu 15 ark oder mit Haft beſtraft. Vom 16. November ab verkehrt die Land f ſesähri tliMerſeburg, den 7. November 1899. Poſtſahrt zwiſchen Mer verMinorka- Hahn

Hinfahrt km RückfahrtAuguste Herber Bekanntmachun hat zu verkaufengeb. Schnelle a e c0 Merſeburg s Geolbort, PoſtſtW S S Mit Rückſicht auf die erhebliche Ausdehnung 740 4 Tragarth J G d S l raßze 9.im Alter von 76 Jahren. Dies zeigt Aſder Maul und Klauenſeuche im ſüdlichen 83 6Preßſch bei 70 Sn en n um ſtille Theilnahme Theile des Kreiſes beſtimme ich unter Bezug Merſeburg Eine hochtragende Färſe
merzerſüllt a nahme auf S 2 des Geſetzes vom 12. März 20 Zöſ 580 9un Namen der Hinterbliebenen fo e G ſetes vo März 8 Zyſchen 6

Oscar Herber.
Merſeburg, den 11. Nov. 1399.
Die Beerdigung findet Dienſtag den

14. November, Nachmittag 2 Uhr, vom
Trauerhauſe, Vorwerk 24, aus ſtatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh in den Ort
ſchaften Dehlitz a. S. und Starſiedel
wird für die Gemeinde und Gutsbezirke Dehlitz

a. S. und Starſiedel bis auf Weiteres Folgendes

(1881, 18. Juni 1894 für die Ortſchaften der
Amtsbezirke Kitzen und Großgörſchen, ſowie

für die ſüdlich der Eiſenbahn Rippach- Lützen
belegenen Ortſchaften des Amtsbezirkes Dehlitz
a. S. Folgendes

I. Das Durchtreiben von Wiederkäuern
(Rindvieh, Schafen, Ziegen) und
Schweinen, ebenſo die Benutzung von
Wiederkäuern zum Ziehen iſt verboten.

2. Die Ausführung von Wiederkäuern
und Schweinen aus dem geſperrten
Gebiet darf nur mit polizeilicher Er
laubniß zum Zwecke des Schlachtens

ſtattfinden.
3. Das Weggeben von Milch in rohen,

ungekochten Zuſtande behufs unmittelbarer
Verwendung zum Genuſſe für Menſchen

Merſebiurg, 10. November 1899.
Kaiſerliches Paſtamt. Laättermann.

Königl. Preuß. Totkerie.
Den Spielern der verfloſſenen 201. Lotterie

bleiben ihre bisherigen Looſe vom

12. bis 27. November er.,
abends 6 Uhr,

zur Abnahme reſervirt.
Denjenigen, welche zur 1. Klaſſe 202. Lotterie

Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in Abſchnitten
à Mk. I1, und estl. auch in o Abſchnitten

Mk. 4,40 (auswärtige Beſteller extra 10 Pf.

beſtimmt:
und Thiere oder an Sammelmolkereien
iſt verboten.

Porto) ſchon von heute ab zu Dienſten

(groß und ſtark) iſt zu verkaufen
Greypan Nr. 14.

el Länferschweme
ſind zu verkaufen Kreuzſtraſte 4.

Ein gebrauchtes

S Sannogeſucht. Offert tan die Exped. d. See e

12 S r 1Hühner, Hahn
zu verkaufen Clobigkaner Str. 14.

Stube und Kammer an ein gelne Perſon in

Die Auszahlung ver Gewinne 4. Klaſſe
beſſerem Hauſe zu vermiethen. Zu erfra enin der Exped. de Bl e



Acehadennnge!
Montag Hen 13. e B. Je

KNenmarkt)

Nachmittag e Ahr,
ſoll im Reſtaurant Berbig zu Merſeburg

das Hausgrundſtück Venenien
e. 13 init daran liegendem ca. 3 Morgen
Obſt und Gemüſel land unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öſfentlich
meiſtbietend verkauft werden. Die Erben.
in gut erhaltenes

fahrrade

wird zu kaufen geſucht. Wo zu erfragen beim
Kaufmann un

r wird ſofort zu pachtenEin Reſt rant geſucht. e e
Off. unter T 1220 bef. Rudolf Moſſe,

Otto Elbe
empfiehlt ſeine Fabrikate in

Chocoladen, Zuchker-
waarenu. Howigkuchen.

Große Auswahl. Reizende Neuheiten

Monaten
dauerhaft und billig bei

I. ehmanmm, Vankoffelm.,
Breiteſtraße 8, im Hofe.

M Eet,c Patenthüreau.S LEIPZIGHalle g. S.

Frentedl. Wohnungn Den auſtündige Leute m vermiethen.

Preis 42 Thaler. Zu erfragen in der Exped.
v. Blattes

Ein Logis, beſtehend aus 2 gr. und 1 II.
St. K., K. und Speiſek. Waſſerl., Keller,
Bobenraum, m. a. Zubehör, an ruhige Leute
von jetzt an zu vermiethen und 1. April zu
Be ziehen Unternltenburg 26.

a nDannMerrschattl. Wo mung
ganz oder getheilt zu vermiethen,

ſpäter zu beziehen. Werner
Die Parterre Wohnung im Hauſe Beiſgen

Straß e iſt zu vermiethen und 1.
April 1900 zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Comptojr.
Eine herrſchaſtliche Wohnung iſt zu ver

fekhen und zum I. April 1900 zu beziehen.
Sie beſteht aus 6 Zimmern, 4 Kammern,
Küche nebſt Keller und Zubehör.

Halleſche Strafze 10

7 eEine enttdliche Hkubeiſt an einzelne e ſofort zu vermiethen und

Her Jan. 1900 zu beziehen Saglſte.
2 Stuben, Kammern, Küche undZu hör im Ganzen ober gehen an

ruhige Familie zu vermiethen u. ſofort
Aber ſpater zu beziehen. e es

S

S lBften m en 9.

ſofort oder

498

Freundliche S nen
vSſffen Hirtenſt m 8, 1 Tr.

Von jungen Leuten wird eine Wohnung
von Stube, Kammer und Küche zu Neujahr
ver früher zu miethen geſucht. Wenn möglich
30—-32 Thaler. Offerten unter I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

e
S SS u Autematenstempein.W oetall- u. Kau n

Sir Behörden aa rivatee Cliehés, Paginirmasehinen,
d Trockenstempelpressen S

einzelne Typen it. Zahlen ete
e

Goburger Schmätzchen.

Aen verkauft be
tRobert Heyne.

20 0900 Rothhe Betten
wurden verſ., ein Beweis wie beliebt in
Wetten ſind. Ober-, Unterbett u. KiſſenPrachtv. Hotelbettent nur 17 Herrſchaſts.
Wetten Mk. Preishste gratis. Nicht

Woaſſ. zahle Betrag retour. S. Kirzeners
We Blcherstr. 12

Dampf-Betttedern-
Reinigungs-Maschine

zur n Du ung
Schmaleſtraße h

Pſannenknchrn
und Aprikuchen

täglich friſch
Mwame Vogel.

an ftehlt

Wuſt man wie bekannt am billigſten in der
Sehnhbeſohl- Anſtalt
S. Mencle, Nopmartt 10

Achtung Anfgepaßt!
Ein großer Poſten in allen verſchiedenen

Sorten, nur guter echter

edler Zuchttanben,
ſowie Lachtanben

ſind wieder eingetroffen, nur alles zur Zucht
erhte Brüter ſind preiswerth zu verkaufen,
auch tauſche, in der großartigen Geflügelhand
lung von

Gagtau Bhrentraut,
Sixtiberg 21.

Gegen Kälte und
Feurhtigkeit ſchützt

e man ſeine Jüſze amWe beſten durch W. Kahlmanns

J GhardteSolz
woll ſohlen!

Preis per Paar 40 Pfg.
n Perkauf befindet ſich bei

J. G mat Holnn,A Bntenwar S.

WMarder, Grtrhs, a

d
e

Baſen Kaninchen
Ziegenfelle

kauſt zum höchſten Preiſe
Garl Aneharadt,

Vorwerk A.
Praktischetochzeits- u.
Gelegenheitsgeschenke
empfiehlt in großer Austvahl

Auge el.Wueenan 2.

Bioltnen
in großer Auswahl und
allen Größen, desgl.

Saſten
in nur guter Qual. empfiehlt

Hugo Begher,
a. d. Geiſel.

Porrehn
Ober-Ungar
Wermuth d. T.
Malaga

25

Sherry

Kamos SMadeira
acrima
Ghios
einpfiehlt glasweiſe vom Faß billigſt

Franz irsohelct,
Cafés und Reſtaurant „Zum Reichs

kanzler“.

e

in der

Stadtbrauerei.

Gemeinſchaftliche
HOrtskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Zum Zwecke der Neuwahl von Vertretern
in Semthheit des S 51 des KHaſſenſtatuts ſind
vom Vorſtande der unterzeichneten Kaſſe 2Wahltermine angeſetzt worden und zwar

I. zur Neuwahl der Vertreter der
Arbeitnehmer auf

SHonnkag den 19. November 1899,
nachmtkkags von 36 Ahr,

in der Reſtauration „Zur guten Quelle
hierſelbſt, zu welchem alle Mitgl lieder unſerer
Kaſſe, welche großjährig und im Beſitze der
bürgerlichen Ehrenrechte ſind, hierdurch einge
laden werden

II. zur Heuwahl der Vertreter der

n t arMonkag den 20. November 1899,
abends 8 lhr,

Quelle hierſelbſt,

mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die

Arbeitgeber auch Geſchäftsführer und Betriebs
beamte der zu Beiträgen verpflichteten Arbeit
geber zu Vertretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter beträgt

bei z. 3. 1680 Mitgliedern der Kaſſe 34 Ver

laſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern vom15. ab im Kaſſenlotale, Rathhaus
1 Treppe, während der Büreauſtunden in
Empfang genommen werden können und erfolgt
die Wahl in der Weiſe, daß jeder Wähler die
Namen der von ihm gewählten 84 Vertreter
in einen ſolchen Wahlzettel einträgt und dieſen
Wahlzettel am Wahltäge zuſammengefaltet dem
Wahlleiter übergiebt.

Stimmen, welche auf Nichtwählbare fallen,
oder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen,

2 ſind ungültig.
Als Legitimation im Wahllokale hat jedes

Kaſſenmitglied ſein Ouittungsbuch mit zur
Stelle zu bringen und dem Wahlleiter bei
Abgabe des Wahlzettels vorzulegen.

Ohne Vorlegung es Quittungsbuches
findet eine Abnnhme des Stimmgettels
nicht ſtatt.

Merſeburg, den 4. November 1899.
Der Vorſtand der gemeinſchaftlichen

e in der Reſtauration u guten
zu welchem alle Arbeitgeber, welche Beiträge für Kaſſenmitglieder aus

eigenen Mitteln an die dieſſeitige Kaſſe zahlen,

treter der Kaſſenmitglieder, 42 Vertreter der

e e.Paul Thiele Vdyvnrſitzender.

Achtung! Achtung!
Maurer und Ammerer
von Merſeburg u. Amgegend.
Sonntag den I. d.

vormittags U Ahr,
ſindet im Reſtaurant „Funkenburg“

grosse öfenntlelhne
Maurer Und Zimmerer-

Wersamm lung
ſtatt. Tagesordnung wird im Local bekannt

gegeben. Der Einbernfer.
GeſellſchaftsPerein
rn

hält Sonntag den 12. d. M.,
5 Uhr und abends 8 Uhr an ſein Tänzchen
m „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

pldeneKügel
Sonntag

l. Co es Glas 15 Pf.
Rohland s Reſtauration

Sonntag
lassen Ausgegelun.

von Nachmittag j

Süächſeſcher Hof.
Sonntag früh

Wellen eabends Bratwurſt, von 7 Uhr ab
Wurſt Auskegeln.

W. Richter.
e üenhans

Heute Sonntag
Güänſe, Enten u. Hähnchen

Auskegeln.

Groß Kayna.
An Aen esam Sonntag den 12. und Montag den 13.

ladet freundlichſt ein Sehunke, Gaſtwirth.

Montag den 13. uns

Dienſtag den 14. November
findet im unteren Saale des Schloß garten
ſalons von 10 2 und von 5ist und Verkauf
griental. Kunſtſtichereien

ſtatt, die von armeniſchen Wittwen und Waifen
angefertigt ſind. Der Reinertrag wird zur
e der Noth in Armenien verwendet.

Reichhaltige Auswahl von Handſtickereien
auf Seide und Waſchſtaffen, wie Tiſch
decken, Kiſſen, Gürtel, Jäckchen u. ſ. w.NB. Auch Nichtkänfer ſins zu Beſuch
der Ausſtellung Herzlich eingeladen

Wir empfehlen dieſe vom deutſchen Hilfsbund
fürArmenien veranſtaltete Ausſtellung wärmſtens
der Liebe unſerer Mitbürger.Der Vorſtand

Des e eGeſang Veren

o r i
Unſer Tängchen findet Sonntag

den 12. d. M., von Nachmittag s
Uhr und abends 8 an, im Cuſno
ſtatt.

Wer Vorstazadl.
Arbeitgeber. mZur Erleichterung des Wahlgeſchäfts der
Arbeitnehmer haben wir e men drucken W entrnen

Sonntag den 12. November ladet zur

Ganzurn t
freundlichſt ein

Oscar n.
ar.Sonntag und n a

c

F2 S 9 p Gne n efreundlichſt ein Schuntchtet, Gaſtwirth.
Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens

geſorgt. D.V allenSonntag den 12. und Montag den 13. No
vember ladet zur

Kirmoes und Tanns
reundlichſt ein W. Schumann.

9L e n.Sonntag und Montag den 12. u. 13. Nov.
SHKRReSS,

an beiden Tagen von 3/2 Uhr an TanzEmpfehle: F. Gänſe u. ſehen
ſelbſtgebackenen Aſzfel u. Kaffeekuchen.

Es ladet freundlichſt ein
K. Fechner. Gaſtwirth.

meeSonntag und Montag ladet

zur Kirmeß
Carl Precht.

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens
geſorgt.

Ahzendorf.
Sonntag den 12. und Montag den 18. No

e ladet zur

er

e erge

Genn.Sonntag und Montag laden zur Kiv net
freundlichſt ein Geſchw. Kroßzf.

Kriegs dorf
Sonntag und Montag ladet zur

Mirwess und Tag n iſt
freundlichſt ein O. Winter
Knapendorf.Sonntag den 12. und Montag den e

November ladet

Zur ICürnmaess
freundlichſt ein Frau W Wiu. Kriſe

Wötsehen.
Sonntag und Montag den 12. u. 13. Nov.

IKfrmmess,
an beiden Tagen von 3 Uhr an Tartzmnufſet.

Empfehle: ff. Güänſe u. Hofent vaten,
ſelbſtgebackenen Apfel u. Kaffeekuchen.

Es ladet freundlichſt ein

freundlich ein

L. Berger e



on de n 18. a Ziehung der Grossen Verleosung zu Baclen- Be

g. e G pg insgesammt 2000 Gewinneer 830 900 M ark 008Zu an in sllen Botteriegeschä ten und ia den äureh

Wort.
s- Hannover.

Plakate Kenatlichen Verkaufsstellen.n Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra) versendet A. o
rne e S In Merseburg zu haben bei Louis TZTenengler i. Carl Brenatel, e

eMe eher
Kunſt Vere ein.

Jn der am 3. d. M. ſtattgehabten Ver S S W Sammlung wurde der obige Verein gegründet in en nete dent ar Kraftigung ſer Kranke alten men Sdie Heteinsſahrngen, e nach pigen e e e e SV v SDruck an die Vereins mitglieder vertheilt bezw. MalzExtrakt mit Eiſen e e e e tarimitt u S
im Ausſtellungsraum entnommen werden virb mit großem Erfolge gegen Rhachitis er Skönnen, feſgeſebt, MalzExtrakt mit Kalk e e e S

Jn den Vorſtand wurden einſtimmig ge e e h S ewählt n Grüne Appkhrke, verlin R. Changez 29. S eb enbe
Herr Reg. Präſident Freiherr v. d. Recke Niederlagen in faft fämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen S 5 utente

Bekanntenkreisals Vorſitzender,
2) Herr Regierungs und Baurath Beisner

als ſtellvertretender Vorſitzender, I Steheer mee
Herren mit größerem

guten Verdienſt

erbeten an Kreiſe

durch Aufnahme ner
glieder einer guteingeführ

3) e Oberbürgermeiſter Reinefarth,
H Herr Baurath Schulz,
5) Herr Buchhändler Stollberg.
Vielſeitigen Wünſchen Folge gebend, wird

die Ausſtellung außer Sonntags von 11--2
Uhr, auch an einem Wochentage, nämlich
Mittwochs von 11--1 und 2—4 Uhr für die
Mitglieder unentgeldlich geöffnet worden.

Die Ausſtellung erfreut ſich eines lebhaften
Beſuchs und finden die ausgeſtellten Werke (38
Gemälde, 2 Brandmalereien und Radirungen)
allſeitigen Beifall. Der Vorſtand wird auf eine
Vermehrung jener Werke umſomehr Bedacht
nehmen, als der reichlich vorhandene Platz
dies wünſchenswerth erſcheinen läßt. Jn
einer der nächſten Nummern dieſes Blattes
werden wir in eine Beſprechung der einzelnen
Werke eintreten.

Ortskran enliſe
der Varhiere, Höttcher. duchbit

General Her ſammlung
am vent den 26. es

nacheteittags 24. Rhr,
im Reſtaurant Zur guten Duelle

Tagesordnung.
1) Beantwortung des Reviſionsprotocolls und

Ertheilung der Decharge.
2) Neuwahl für die ausſcheidenden Vorſtands

mitglieder.
3) Wahl der Reviſobren.4) Wahl der Aerzte.

der
und vereinigten Gewerke uMetehur

von AlberKalbe en tortue

Heute Sonntag ergter Amnstüel des ſchnell be
liebt gewordenen
Phönix rin Scene ſohie ünehener r gerrän

Ferner empfehle
en e h Hele g. S.

O

i Hrankenkaſſe.
zuzteſch b.

Beünnlhohct W al er.

s enrünge
lchiaeeren
n lähnnnZu enHei l s An fo

5) Bericht der StatutenänderungsCommiſſion.
6) Anträge von Mitgliedern

Anlräge müſſen bis zum 20. Wo
abends G U an den Vorſttzenden,
Buchdxuckexeibeſtter Herrn Hokkenroklh,

eingereichk werden.

er Vorstand
Ortskranten kaſſe

e der Tiſchler
General Versammlung

auch mit

Mnfergeng von en
Empfehle mich zur

guten Slldern,
wirklichen Zimmerſchmuck bildend.

z

Gpecialität: RKinder-Aufnahmen!
ülcleu San iatünn, Acguugrell n. Fasr el.

Bergrößerungen nach jedem Bilde ganz billig. Aufträge für Weih
nächten erbitte ich mir ſchon jetzt.

Aufnahmen von Hebänden, Zimmern, aſchinen,
Thieren u. ſ. w.

en nd Architetrtar Antnalnnenin b en iedenen Größen immer zu haben.

Gol0re handsehaften,
Rahmen, als Gelegenheitsgeſchenke paſſend, ſind ſtets vorräthig.

Lager von beſſeren Rahrmnen.
Für Aufnahmen ist auch Sonntags den ganzen

Tag mein Geschaäft offen

San vAlle G e.
eSch nevergehnlfe

h ngeren Mann, bei gutem Lohn und dauernder
Beſchäftigung ſtellt ein

Guslar Brehme, Schneiderm.,
Weiſzenfels a. S., Jeitzer Str. 15.

Ein kräftiger
R u e S e n G

zu ſofortigem Antritt geſucht. Meldungen
Wenn Bormittag im Contor.

B. A. Blaenhburg.
Ein Tee Mädchen aus guter

Familie, 26 Jahre alt, wirthſchaftlich
und häuslich erzogen, wünſcht auf dieſem
Wege die Bekanntſchaft eines Herrn zu
machen. Wittwer mit Kindern nicht
ausgeſchloſſen, da ſelbige ſehr kinderlieh,
iſt. Bitte Adreſſen zu richten unter
R R LI2 poſtlagernd Merſeburg.

Anonym wird nicht berückſichtigt
Ordentliches fleißiges

e

bei hohem Lohn per 1. Dezember geſucht.
Kaiſer Wilhelmshalle

Koſtenfr. Stelennahweis
für Knechte, Mädchen und Hofjungen für Stadt

am 16. M., abends 8 Nhr, in e
Reſtauration Zur guten Quelle ab.
Anträge ſind bis zum 15. d. M. ſchriftlich beim
Vorſtande einzureichen. Max Cojg. als

und Land ſofort Stellung durch
M. Hoffmann, Oberbreiteſtraße 22.

Erranrenes Maeehen
für Küche und Hausarbeit möglichſt ſofort
geſucht.

Restaurant und Cafe
Hohenzollern.

Heute Sonntag vong Mittag 12 Uhr ab

W S S SHat ſmelhratenrſen

nit Chüringer Klöhen,
à Portion 50 Pf.

Hochachtend

Carl See albe-
Humaoriſteſcher CThenterrlub

Co nhält Sonntag den 12. d. M. ſein Vergnügen,
beſtehend in Theater und Ball in

Räumen der „Reichskrone“ ab.
abends 8 Uhr.hierzu herzlichſt ngeladen

Beſuch hittet De al
Kaiſer Wilhelmshalle

Welt Pannramg.
I t

Seebäder-
9 n eBrüheh Juküch.
art-Serie.

i

Kräuter-Thee, Russ, Knöterich (Polygonum avlo.) Iet ein vorzügl. Hausmittel bel all. Erkrankungen
der Luftwege. Dieses durch seins wirksamon Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht In einzelnen Distrioten
Zusslands, wo es eins Höhe bis zu 4 Hr. erreicht, nioht zu verweohseln mit dem In Deutsohland waohsend.
Knöterieh. Wer daher a. Pletists, Intröhren- (Broncn- n Iungenspitaen-Affectionen,
Keltulecpfleiden Asthm, Athemnoth, Brustbe Heji.

sto. Isidot, namentt. aber derjevige, weleh. d. Keim 2. r In sloh vermutet, Verlange
a. bereits ſohn d. Absud dies. Kräuterthees, w. eoht I. Pack. à T Mark bel Rrnst Weidemanm,
Lliebenburg a. Aawe, erhäittioh jst. Brochuren m. ärztl. Aeusserungen und Attesten gratis.

eit, Bluthvusten oto.

den

Anfang
Freunde und Gönner ſind

Um zahlreichen

Montag dem Navemnnber bleibt
mein Geſchäft einer Hamilienfeier wegen

n Wirth ſche

al grheite a i
er Kenſan

lung
Sa en 19. 9. M. abends S Uhr,

in der r eng
Ref. P dalteur Jris Dehrler, Mühlhanſen i. Th. über Hurmonie und Kagef ehrliche

ben m e

Halle a. S., Kirchnerſtr. 20,
Oekonomterath n

Madchen von 10 Mon. alt.evg., am liebſten Waiſe, e von beſſeten
Leuten angenonimen. Adreſſen unter Waiſen

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

E. Hecken, Sattlermeiſter, Saalſtraße
am Roßmarkt.

Bimige Arbeiterinnenwerden h
ertel, Neumarkksmühle.

Mehrerejunge Arbeiter
von 14 17 Jahren geſucht von

Gör ling
an 9in anfarsene

wird zu ſofortigem Antritt geſucht.
Gaſthof Grüne Eiche

Ein eals An ſtwartung
für den gänzen Tag ſoſort geſucht.

Bahnhofſtuaſze 5, part.

Derloren
wurde am Abend des Reformationsfeſtes ein
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Mark Twain über die Buren,
In dem im Verlag von Robert Lutz in Stuttgart erſchie

nennen Werke Mark Twain's „Meine Reiſe um die
Welt“, das jedem empfohlen werden kann, der Belehrung

aus dem Munde eines humoriſtiſchen Weltweiſen zu ſchätzen
weiß, bringt der Verfaſſer intereſſante Plaudereien über die

Buren und die Burenrepublik. Dieſelben ſind beſonders jetzt
im Hinblick auf den entſtandenen Krieg von Jntereſſe. Mark
Twain iſt ein feinfühlender Beobachter, der die Gegenſätze
zwiſchen der engliſchen und der Burenpolitik ſehr hübſch
beleuchtet. Hören wir ihn

„Jn Johannesburg erfuhr ich viel Neues über die Buren,
von denen ich noch nichts wußte. Was man mir dort ſagte,
wurde mir ſpäter auch in anderen Theilen Südafrikas beſtätigt.
Faſſe ich nun alle jene Berichte zuſammen, ſo erhalte ich von
dem Buren folgendes Bild

Er iſt ſehr fromm, entſetzlich unwiſſend, ſchwerfällig,
eigenſinnig, gaſtfrei, bigolk und träge; ſchmutzig in ſeinen
Gewohnheiten, ehrlich bei Unterhandlungen mik den Weißen,
hartherzig gegen ſeine ſchwarzen Diener, ein guter Schütze
und Reiter, der Jagd ſehr ergeben; eiferſüchtig auf ſeine
politiſche Unabhängigkeit, ein guter Gatte und Vater. Die
Buren leben ungern in Städten zuſammengedrängt, ſie
lieben die Einſamkeit und Abſonderung auf dem großen
entlegenen, menſchenleeren „Veld“. Jhre Eßluſt iſt ungeheuer,
und ſie ſind nicht wähleriſch bet Befriedigung derſelben
haben ſie Schweinefleiſch, Mais und Biltong in genügender
Menge, ſo verlangen ſie weiter nichts. Um ein Tanz-
vergnügen mitzumächen, bei dem auch die Nacht hindurch
wacker geſchmäuſt und gejubelt wird, ſcheuen ſie einen
tüchtigen Ritt nicht aber zu einer Gebetsverſammlung
reiten ſie gern noch zweimal ſoweit. Sie ſind ſtolz auf ihre
Abſtammung von den Holländern und Hugenotten, ſtolz auf
ihre religiöſe und militäriſche Vergangenheit, auf die Groß
thaten ihres Volkes in Südafrika ihre kühnen Entdeckungs
reiſen in feindliche und unbekannte Einöden, wo ſie den
Beläſtigungen der ihnen verhaßten Engländer entgehen
konnten. Sie rühmen ſich ihrer Siege über die Eingeborenen
und die Briten, am meiſten jedoch der perſönlichen und
überſchwänglichen Gnade und Fürſorge, welche die Gottheit
ihren Angelegenheiten allezeit hat zu theil werden laſſen.

Die Buren lönnen durchſchnittlich weder ſchreiben noch
leſen Zeitungen ſind zwar vorhanden, aber niemand fragt
danach; bis vor kurzem gab es keine Schulen, die Kinder
lernten nichts. Was in der Welt Neues geſchieht, iſt dem
Buren gleichgültig, es geht ihm nichts an. Das Steuerzahlen
iſt ihm verhaßt, und er lehnt ſich dagegen auf. Seit
drittehalb Jahrhundert hat er in Südafrika ſtill geſtanden
und würde am liebſten bis ans Ende aller Zeiten auf
demſelben Fleck bleiben, denn die fortſchrittlichen Gedanken
des Nitlanders ſind ihm ein Greuel. Zwar dürſtet er nach
Reichthum, wie andere Menſchen auch, aber ein reicher Vieh
beſtand iſt ihm lieber als ſchöne Kleider und Häuſer, Gold
und Diamanten. „Hätte man das Gold und die Diamanten
doch nie entdeckt,“ denkt er, „dann wäre der gottloſe Fremdling
nicht ins Land gekommen, der Unruhſtiſter mit ſeiner
Sittenverderbniß!“

Was läßt ſich nun aber nach alledem von den Buren
erwarten Was kann aus ſolchem Stoff entſtehen Eine
Geſetzgebung, ſollte man meinen, welche die Religionsfreiheit
einſchränkt, dem Fremden die Wahlberechtigkeit und Wählbar
keit verweigert, den Bildungs und Erziehungsanſtalten
wenig fbörderlich iſt, die Goldproduktion einſchränkt, das
Eiſenbahnnetz nicht erweitert, den Ausländer hoch beſteuert
und den Buren frei läßt. e

Die Uitlanders ſcheinen indeſſen ganz andere Dinge er
wartet zu haben. Warum weiß ich nicht. Es ließ ſich
vernünftigerweiſe nichts anderes vorausſehen. Ein runder
Menſch paßt nicht gleich in ein viereckiges Loch man muß
ihm erſt Zeit laſſen, ſeine Form zu ändern. Gewiſſe Ver
vbeſſerungen wurden ſchon vor Jameſon's Ueberfall vorge
nommen und ſeitdem iſt noch manche Reform eingeführt
worden. Es ſitzen weiße Männer im Rathe der Transvaal
Regierung und ihnen iſt der Fortſchritt zu danken, welchem
die große Maſſe der Buren bis jetzt noch kanm zugänglich iſt.
Wäre die Regierung weniger weiſe, ſo hätte ſie Jameſon
aufgehängt und aus einem gewöhnlichen Piraten einen
heftigen Märtyrer gemacht. Aber auch die Weisheit hat
ihre Grenzen, und wenn man Mr. Rhodes jemals fängt,
wird man ihn aufknüpfen und zit einem Heiligen machen.
Dieſe höchſte aller menſchlichen Würden ſollte ihm noch ver
liehen iverden, nachdem er ſchon alle übrigen Titel getragen
hat, welche irdiſche Größe bezeichnen.

Den Johannesburgern ſind bereits viele ihrer urſprüng
lichen Forderungen bewilligt worden, auch ihre übrigen Be
ſchwerden dürften mit der Zeit ſchwinden. Sie ſollten froh
ſein, daß die Steuern, mit denen ſie ſo unzufrieden waren,
von der Burenregierung erhoben wurden, ſtatt von ihrem
Freunde Rhodes und ſeiner raubſiichtigen Südafrikaniſchen
Geſellſchaft denn letztere nimmt die Hälfte pon allem in
Beſchlag, was die Opfer ihrer Habgier beim Grubenbau ge
winnen ſie begnügt ſich nicht mit einem Prozentſatz.

Stünden die Johannesbürger unter ihrer Gerichtsbarkeit, ſie
wären längſt im Armenhaus. Der Name Rhodeſia iſt gut
gewählt, um das Land zu bezeichnen, wo Raub und
Plünderung an der Tagesordnung ſind und unter dem
Schutz des Geſetzes nach Gutdünken betrieben werden können.“
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Vermiſchtes.
(ie Aufhebung einer großen Spielerge-

ſellſchaft) beſtehend aus Vuchmachern, Geſchäſtsleuten,
Militärperſonen in CEivil und anderen „Sportfreunden“, iſt,
wie wir bereits gemeldet haben, in der Prinz Heinrichſtraße
4 zu Carlshorſt von der Berliner Kriminalpolizei im
Verein mit Organen der Ortspolizei und der Gendarmerie
vorgenommen worden. Folgende Einzelheiten ſind zu be
richten Der Berliner Kriminalpolizei war zu Ohren ge
kommen, daß der Zuhälter E. Tell vielfach als Buchmacher
auf Rennbahnen thätig war und hier und da an Renntagen
eine Wohnung mietheke, um darin Freunde des Hazards zu
verſammeln. Man ſtellte feſt, daß Tell in Carlshorſt,
Hoppegarten und anderen Orten thatſächlich ſolche Gelegen
heitswohnungen hatte, in denen er Buchmacher und ihren
Anhang, Jockeys und derartige Perſonen empfing. Es
wollte längere Zeit nicht gelingen, die Spieler zu ertappen.
Schließlich wurde feſtgeſtellt, daß Tell ſeit Juli d. J. in

dem oben angegebenen Hauſe zu Carlshorſt, in der Nähe
des Bahnhofes und der Rennbahn, eine Wohnung beſaß,
die er von dem Schlächtermeiſter Scheel gemiethet hatte

Tell benutzte ſie angeblich als Sommerwohnung. Zum
Schein eröffnete er aber auch ein Geſchäft. Ein Schild
und ein Schaukaſten mit Muſterrahmen thaten kund,
daß C. Tell dort eine Glaſerei und Bildereinrahmung
betreibe. Die eingeweihten Rennbahnbeſucher kannten
die Bedeutung des Schildes und des Muſterkaſtens. An
den Abenden der Renntage lag die „Glaſerei“ immer im
tiefſten Dunkel, als ob ſie ganz verlaſſen wäre. Jn Wirklich
keit aber ging es darin ſehr lebhaft her, nur waren alle
Fenſter ſo dicht verhängt, daß kein Lichtſtrahl herausdrang.
Um Einlaß zu bekommen, mußte man ein Stichwort geben,
das jeden Tag wechſelte. Schon im September war von den
vereinigten Beamten der Berliner Kriminalpolizei, der
Ortspolizei und der Gendarmerie ein Schlag gegen die
Spielhölle geplant. Die Spieler mußten aber davon Wind
bekommen haben ſie waren bei Ankunft der Beamten
ausgeflogen. Erſt jetzt iſt es gelungen, ſie zu überraſchen.
Es war der Polizei gelungen, das Stichwort des Tages zu
ermitteln. Ein Gensdarm in bürgerlicher Kleidung erhielt
auf das Wort hin Eintritt und ließ dann die anderen
Beamten ein. Nicht weniger als 52 Perſonen wurden beim
Spiel überraſcht, eine grvße Menge Geld wurde beſchlagnahmt.
Alle bis auf zwei wurden nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit
entlaſſen, die ſich nicht genügend ausweiſen konnten, nahm
die Gendarmerie in Gewahrſam. Unter den Feſtgenommenen
befindet ſich eine Perſönlichkeit, gegen die nicht weniger als
16 Anzeigen wegen Falſchſpiels bezw. gewerbsmäßigen
Glücksſpiels zur Zeit bereits vorliegen. Es handelt ſich um
einen Spielerzirkel.

(Zu dem Geldfunde auf dem Jeruſalemer
Kirchhofe) in Berlin wird nach dem „Berl. Tagebl. die
Annahme, daß es ſich hierbei um die Veruntreuungen des
Kaſſenboten Leisdorf oder des Briefboten Schwarz handelt,
von der Polizei nicht getheilt. Vielmehr wird angenommen,
daß der Fund auf einen Diebſtahl zurückzuführen ſei, der
noch nicht zur offiziellen Kenntniß gelangt iſt.

(Am Amtsgericht der rhein heſſiſchen
Kreisſtadt Alze y) herrſchten, wie jetzt offenkundig wird,
Zuſtände, die kaum glaublich erſcheinen. Urtheile wurden
gar nicht oder nur theilweiſe vollſtreckt, da bei dem Schlen
drian der Gerichtsſchreiber alles liegen blieb oder nur nach
geraumer Zeit und ſelbſt dann nicht regelrecht erledigt wurde.
Das konnte, wie die „Köln, Ztg.“ ſchreibt, nur geſchehen, weil
der alte Oberamtsrichter, der dem Weine allzuſehr huldigte,
nichts ſah oder ſehen wollte. Daß aber auch Schlimmeres
paſſirte, kommt jetzt nach dem Tode des Oberamtsrichters zu
Tage. Es ſind Sporteln in hohen Beträgen unterſchlagen
worden und gefälſchte Stempel in Anwendung ge
kommen. Vor einigen Tagen wurde der Gerichtsſchreiber
verhaftet, und jetzt iſt auch der Hilfsgerichtsſchreiber in
Unterſuchungshaft genommen worden.

(Das königliche Schloß in Sorau) N.L. ſoll
demnächſt an den Kreis reſp. die Stadt Sorau verkauft
werden, und zwar unter der Bedingung, daß die kunſt und
alterthumsgeſchichtlich werthvollen Theile deſſelben erhalten
bleiben. Das Schloß wurde im Jahre 1702 unter dem
Grafen Erdmann II. von Promnitz erbaut und von ihm bis
zum Jahre 1745 als Reſidenz bewohnt. Später fiel es dem
Hohenzollernhauſe als Eigenthum zu. Gegenwärtig dienen
die Räumlichkeiten amtlichen Stellen zur Unterkunft, ſo dem
Landrathsamte, dem Amtsgerichte und dem Alterthumsmuſeum,
während ſich in dem alten, mit einem Thurme gekrönten
Theile das Kriegsgefängniß befindet. Die Schloßkapelle
wurde ſchon im Jahre 1822 von der preußiſchen Regierung
der katholiſchen Gemeinde zu Sorau zur Abhaltung ihres
Gottesdienſtes freigegeben. Augenblicklich iſt ein von der
Regierung entſandter Architekt mit der Aufnahme des
Schloſſes beſchäftigt.

Ein marokkaniſches Kulturbild.) Wie weit
die Bewohner von Marokko noch in der Kultur zurück ſind,
zeigt ein Fall von ſchrecklichem Barbarismus, der aus Charifin

einem Ort, 2 Stunden von Tanger entfernt berichtet
wird. Ein Mann hatte einen Eſel geſtohlen und für 7
Peſetas weniger als 5 Mark verkauft. Der Diebſtahl
wurde entdeckt und der Dieb ſeinen Verwandten zu einer
Beſtrafung, die ſie ganz nach Gutdünken auswählen ſollten,
ausgeliefert. Jn Gegenwart einer Anzahl von Nachbarsleuten,
die man herbeirief, band man den Dieb an einen Baum und
brannte ſeine Augen mit rothglühendem Eiſen aus. Dann
ſchleppten die unmenſchlichen Verwandten ihr Opfer zum
Richter in Tanger, der, ſtatt die Schuldigen zu beſtrafen, den
Gemarterten ins Gefängniß werfen ließ, aus dem er nur
durch Jntervention ſeiner Mutter befreit wurde.

(Die Ergänzung.) Jdealiſt: Mann und Weib
ſollen ſich ergänzen. Meine Fran ſoll haben, was mir abgeht.

Realiſt: Siehſt Du und mir machſt Du Vorwürfe, weil
ich nach Geld heirathe!

Militäriſches.
Deutſchland Da das neue Gewehr zur Probe

bereits an die Gardeſchützen und Jäger abgegeben worden iſt,
intereſſirt es wohl, etwas Näheres darüber zu erfahren. Das
alte Modell 88 hatte nämlich verſchiedene Konſtructionsmängel
gezeigt, welche beſeitigt werden ſollten die Verbeſſerungen
ſind augenſcheinlich nach dem Muſter des öſterreichiſchen
Mannlichergewehrs angeordnet worden. Statt des Lauf
mantels iſt ein Handſchützer angebracht und das
Bajonett iſt nicht mehr am Lauf, ſondern am Schaft
befeſtigt. Sechs Rundzüge geſtatten bei ebenſo ſicherer
Führung wie früher eine leichte Reinigung. Am Schloß
befinden ſich Vorkehrungen, um ein Doppelladen zu vermeiden,
und um nach hinten ausſtrömenden Gaſen ungefährlichen
Abzug zu gewähren. An Stelle der Packetladung tritt die
Ladung von einem Ladeſtreifen in ein Kaſten
magazin mit zickzackartiger Anordnung. Zum Schluß ge
ſtattet noch eine neue Viſireinrichtung auch auf kurze
Diſtanzen bequemes Zielen, da kein hoher Aufſatz den Ausblick
beeinträchtigt. Trotz dieſer zahlreichen Verbeſſerungen iſt,
wie „Die Technik“ meint, dieſes Modell noch nicht das
Gewehr der Zukunft, ſondern nur eine Weiterbildung der
Waffe von geſtern zur Waffe von heute.

OeſterreichUngarn. Die Beſchaffenheit
neuer Geſchütze „in verhältnißmäßig kurzer Zeit“ wird
vom „Peſter Lloyd“ in OeſterreichUngarn „mit Rückſicht auf
das Vorgehen anderer Staaten“ angekündigt. Der Heeres
Voranſchlag für 1900 werde aber noch keine Forderung für
neue Feldgeſchütze enthalten, es ſei noch kein beſtimmtes
Modell für das neue Feldgeſchütz feſtgeſtellt.

Frankreich. An der Grenze der Leiſtungs
fähigkeit iſt man in Frankreich bei den Truppenau s

hebüngen angelangt; das beweiſt wiederum eine Ver

öffentlichung des bekannten Budgedredners Camille Peletan
im „Elair“. Peletan hat am 19. Oetober die Ziffern er
halten, auf welche ſein Bericht über das Militärbudget ſich
zu ſtützen hat. Aus dieſen ergiebt ſich, daß im nächſten
Jahre 14000 Mann weniger eingeſtellt werden,
als man annahm. Dieſer Fall ſteht nun nicht vereinzelt da,
vielmehr iſt die thatſächliche Rekrutenzahl in den letzten
Jahren ſtets hinter den Voranſchlägen zurückge
blieben. Jntereſſant ſind aber die Mittheilungen, wonach
unter dem Kriegsminiſter Mereier ausdrücklich auch die
Heranziehung der Schwächlichen und Kränklichen zum Heeres
dienſt angeordnet wurde, ſo daß nach Pellantes eigenen
Worten die Kranken häuſer ſich mit Dienſtuntaug
lichen füllen und daß nach amtlichen Dokumenten
ſtellen weiſe bis zu 20 pCt. der eingezogenen Mann
ſchaften entweder nach wenigen Monaten entlaſſen oder faſt
ganz vom Dienſt befreit werden mußten. „Welch hübſche Art,
das Geld zu verwenden, welches Frankreich für ſeine Ver
theidigung ausſetzt!“ ruft der offizielle Berichterſtatter aus.
Unter Merciers Nachfolger iſt unn allerdings mit dieſem
Syſtem gebrochen worden. Pelletan beklagt ſich aber bitter
darüber, daß man erſt jetzt gegen Schluß des Jahres über
dieſe wichtige Angelegenheit ſo weit unterrichtet iſt, von den
Ausfall in der Rekrutenzahl einigermaßen abſchätzen zu
können.

Frankreich. Das neue franzöſiſche
Unterſee-Torpedoboot „Le Goubet“ wird in den
nächſten Tagen in Toulon den eingehendſten Experimenten
unterworfen werden. Das Fahrzeug iſt 8 Meter lang und
mißt 1,75 Meter im QANuerſchnitt. Die Oeffnung, durch die
die Mannſchaft einſteigt, wird durch eine Bronzekuppel von
35 Centimeter Höhe geſchloſſen. Sein Rumpf beſteht aus 3
Theilen. Sie ſind aus Kanonenbronze gegoſſen, der im
Centraltheil 25 Millimeter ſtark iſt und nach den Enden zu
allmählich dünner wird, um ſchließlich an den äußerſten
Rändern nur 8 Millimeter Dicke aufzuweiſen. Das Fahr
zeug kann Preſſionen aushalten, die einer Verſenkung
deſſelben bis 200 oder 300 Meter Tiefe entſprechen. Es
ſieht wie eine ſtarke in der Mitte ausgebauchte Cigarre aus.
Der „Goubet“, der gewöhnlich von einer durch eine Dynamo
maſchine in Bewegung geſetzten Schraube getrieben wird, kann
auch durch Ruder vom Platz gebracht werden. Zu dieſem
Zwecke ſind Ruder mit beweglichen Schaufeln angebracht, wie
die Schwimmfüße bei der Ente, die mit leichter Mühe in
von innen her in Bewegung geſetzt werden können. Da der
„Goubet“ mit ſeiner ganzen Ausrüſtung nur 10 Tonnen
wiegt, ſo kann er auf einer Lowry per Bahn befördert
werden. Licht erhält er durch Luken im Rumpf, die durch
30 Millimeter ſtarke Kriſtallplatten geſchloſſen werden dieſe
Platten ſind noch widerſtandskräftiger als die Bronzehülle
des Bootes. Der „Goubet“ iſt zur Aufnahme eines
Offiziers und zweier Matroſen beſtimmt.

„Nutzloſe Geſchmacksmuſtereintrag ungen.
Originalmittheilung vom Patentbureau Sack“), Leipzig.

Nutzloſe Geſchmacksmuſtereintragungen. In
den Veröffentlichungen der Geſchmacksmuſtereintragungen, wie
ſolche im „Reicheanzeiger“ bekannt gemacht werden, finden ſich
nicht ſelten ſolche, denen die mangelnde Rechtsbeſtändigteit
ohne Weiteres anzuſehen iſt, und deren Gegenſtand nicht nur

keinen Schutz genießt, ſondern außerdem geeignet iſt, Dem
jenigen, welcher die Eintragung beantragt hat, Schaden und
Unannehmlichkeiten zu verurſachen.

Die Gründe hierfür ergeben ſich aus Folgendem: Nach
dein Geſetz zum Schutz von Muſtern und Modellen ſind als
ſchutzfähig ſolche Gegenſtände anzunehmen, welche eine dem
Schönheitsſinn, dem Geſchmack oder der Mode dienende ſtarre
Außengeſtaltung oder Muſterung aufweiſen.

Demngemäß ſind alle diejenigen Gegenſtände ausgeſchloſſen,
bei denen der Gebrauchs oder gewerbliche oder techniſche Zweck
als maßgebend in die Augen ſpringt und von einer Wirkung
auf den Schönheitsſinn offenbar nicht die Rede ſein kann.

Werden derartige Gegenſtände, welche lediglich unter
Gebrauchsmuſter oder Patentſchutz gehören, als Geſchmacks
muſter eingetragen, ſo braucht eine ſolche Eintragung gar
nicht beachtet zu werden, denn falls eine Verletzüngsklage
anhängig gemacht würde, könnte nur klar geſtellt werden, daß
ein berechtigter Schutz überhaupt gar nicht anzuerkennen iſt.
Ueberdies kann der Inhaber eines ſolchen Geſchmacksmuſters
verurtheilt werden, die Bezeichnung „geſetzlich geſchützt“ zu
unterlaſſen, wie dies aus folgendem Fall zu erkennen iſt.

Jemand hatte Komutatorbürſten (Theil einer Dynamo
maſchine) als Geſchmacksmuſter eintragen laſſen und ſie als
„geſetzlich geſchützt“ angekündigt.

Die Bezeichnung „geſetzlich geſchützt“ war in dieſem Falle
als irrthumerregend anzuſehen, weil beſagte Bürſten nicht als
Schönheitsmuſter gelten können.

Es wurde hierüber Klage angeſtrengt und der Inhaber
des betreffenden Geſchmacksmuſterſchutzes verurtheilt, die Be
zeichnung als „geſetzlich geſchützt“ zu unterlaſſen.

Demnach dürfte es räthlich ſein, bei der Eintragung von
Geſchmacksmuſtern zu prüfen, ob die betreffenden Gegenſtände
thatſächlich auch als Geſchmacksmuſter anzuſehen oder durch
Patent oder als Gebrauchsmuſter zu ſchützen ſind.

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten des
„Merſeburger Correſpondent“ koſtenlos Auskünfte auf dem
Gebiete des gewerblichen Schutzweſens zu ertheilen
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Reclametheil.

Wieder naht das herrliche Feſt der Chriſtenheit. Kinder
und Eltern freuen ſich darauf und namentlich ſchlagen die
Herzen der Kinder vor Freude ſchneller, das Auge blitzt,
wenn Mütterchen und Großmütterchen vom kommenden
Chriſtkind erzählen. O, du fröhliche, o, du ſeelige gnaden
bringeude Weihnächtszeit! Und nicht nur die Gaben, welche
unter dem ſtrahlenden Baume bereit liegen, ſind es, welche
die Kinderherzen fröhlich jubeln laſſen, nein, auch der Schmuck
des Tannenbaumes, der mit gutem, ſchmackhaften. bekomm
lichen Confeet dicht behängt iſt. Wer liefert nun dieſes
Confeet, welches bei ſeiner vorzüglichen Qualität doch
einen ſo billigen Preis hat, daß ſelbſt jeder einfache Mann
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ſtände für den außerordentlich billigen Preis von 3 Mark
zum Verſandt zu bringen. Auch wird namentlich Wiederver

pfohlen,
lufern dieſe günſtige Offerte zu recht reger Benützung em
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